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Dam Reichstage. 
97. Sitzung vom 5. Juni. 

Am Vanbeskatstiſche: v. Berlepſch. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Be⸗ 
ratung des Börſengeſetzes. Es liegen hierzu außer 
wenigen Abänderungsanträgen zwei Anträge auf Re⸗ 
ſolutionen vor. Eine Reſolution Kanitz 
geht dahin, den Reichskanzler zu erſuchen, mit den 
ausländischen Staaten in Verhandlungen zu treten 
behufs Abſchaffung des Terminhandels in Getreide 
und Mühlenfabrikation. Eine Reſolution Arnim 
und Kanitz empfiehlt eine Reihe von Geſichtspunkten 
für die Organiſatioon der Produktenbörſen zur Bes 
rückſichtigung. In der Generaldebatte beſtreitet Abg. 
Gamp (Rp.), daß es ſich dei dieſer Geſetzgebung um 
Angriffe auf die kaufmänniſche Ehre handle. — Abg. 
Freſe (frj. Vg.) legt dar, wie nachteilig das Verbot 
des Getreideterminhandels auch für die Landwirte 
ſein werde wegen des vermehrten Riſikos des Käufers, 
welches denſelben zwingen werde, niedrigere Preiſe 
anzulegen, zum Schaden des Verkäufers, des Land⸗ 
wirts. Abg. Singer (ſozd.) iſt bereit, Mißſtänden 
und Auswüchſen des Börſentreibens abzubelfen, aber 
leider werde dieſes Geſetz durch das Verbot des 
Terminhandels in Getreide unannehmbar gemacht. 
Die Agrarier dächten übrigens im Grunde genommen 
von der Börſe gar nicht ſo ſchlimm, wie die Beteiligung 
ihrer Kreiſe an den Börſenſpekulationen zeige. 
Abg. Pa aſche (utl.) giebt die Erklärung ab, daß 
ſeine Freunde einmütig für das Geſetz in der Faſſung 
der zweiten Leſung eintreten. Auf den von dem Abg. 
Singer gegen den Abg. v. Plötz gerichteten Vorwurf, 
; daß letzterer ſelbſt an örſenſpekulationen teilgenommen 
habe, erwidert der Abg. v. Plö tz (k.), daß er und 
ſeine Freunde nur die Ausartungen der Börſe be⸗ 
kämpften, aber nicht das einzelne Börſengeſchäft, ſei es 
Papier, ſei es in Getreide. Seine Teilnahme am 
Be in Papier wäre ganz geringfügiger Art 


ö j ge 

12545 Beriu beamer doch nur, damit ihm die 
Sache klar werde; ſeitdem habe er ſich aber von dieſem 
Geſchäft ferngehalten. Abg. Bachem (3tr.) wieder⸗ 
holt ſeine bei der erſten Leſung ausgeſprochene An⸗ 
ſicht von der Verderblichkeit des Getreideterminhandels. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung; deutſch⸗ 
japaniſcher Handesvertrag; Depotgeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 
= — Der Kaiſer fuhr geſtern früh 8 ¼ 
Uhr von der Wildparkſtation nach dem Lehrter 
Bahnhofe, ſtattete der Jubiläums⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung einen längeren Beſuch ab und kehrte 
mittags mit dem fahrplanmäßigen Zuge vom 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernft Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Moskau, den 1. Juni. 

Das fürchterliche Unglück auf der Chodynka 
hat hier jedes Intereſſe für die Krönungs feſte, 
die in die letzte Woche eingetreten ſind, ver⸗ 
wiſcht und ſelbſt der Zar fährt in den Kranken⸗ 
häuſern umher, ſtatt Botſchafter zu empfangen. 
Das offizielle Programm haſpelt ſich nur noch 
mechaniſch ab. Niemand kümmert ſich darum. 
So habe auch ich meine bereits fertigen Berichte 
über die Galavorſtellung im Hoftheater, die 
große Cour im Kremlpalais unter den Tiſch 
geworfen. Sie würden biefelben ja doch nicht 
abdrucken. Hofberichte und Toilettenbe⸗ 
ſchreibungen nehmen ſich verdammt ſchlecht aus 
neben Totenliſten und Maſſengräbern. Das 
Volk, das in all' dieſen Tagen wie der ſelbſt⸗ 
aber nie genannte Rahmen das 
pompöſe Feſtgemälde umgab, hat ſich plötzlich 
mit Gewalt in den Mittelpunkt der Handlung 
geſetzt und alle goldgedruckten Programme und 
nach der Uhr abgezirkelten Beſtimmungen der 
Hofmarſchälle mit Füßen getreten. Moskau 
32 fleht unter dem Zeichen der Trauer. 
1 Von den Kathedralen brauſen die Glocken 
über die Stadt, aber nicht Feſtgeläute iſt's. 
Mütterchen Moskau ſendet ihren Abſchiedsruf 
ihren gefallenen Kindern. In der großen Kreml⸗ 
kirche ſingen die Prieſter, aber nicht dem Zar 
gilt ihr Gebet, ſondern den Toten auf dem 
Wagankom⸗Friedhof und der Zar ſelbſt und 
ſeine Gemahlin ſtehen mitten in der betenden 


5 Menge und bekreuzen ſich. Auf dem genannten 


ef hat man halbe Werft lange Gräben 
gezogen und die Toten in unüberſehbaren Reihen 


ſen und liege in der Zeit vor 1881; in der Ge⸗ 
2 — 
äfts wohl einmal einen 


Potsdamer Bahnhofe aus nach Wildpark bezw. 
dem Neuen Palais zurück. 


— Zu der Nachricht eines ſchleſiſchen 
Blattes, daß der Kaiſer den großen Ope⸗ 
rationsplan für die im September ſtatt⸗ 
findenden Manöver ſelbſt ausgearbeitet habe, 
weiſt die „Poſt“ darauf hin, daß der Kaiſer 
wohl den vom Generalſtabschef ihm vorgelegten 
Manöverplan prüft und eventuell genehmigt, 
daß aber zur Ausarbeitung eines ſolchen Planes 
die allereingehendſten Vorſtudien an Ort und 
Stelle über die Terrainverhältniſſe etc. er⸗ 
forderlich ſeien. Auch andere von kleineren 
ſchleſiſchen Blättern verbreitete Nachrichten über 
die Kaiſermanöver ſeien mit großer Vorſicht 
aufzunehmen. Endgiltige Beſtimmungen über 
die großen Herbſtmanöver ſeien überhaupt noch 
nicht getroffen worden. 


— Der Reichstag begann geſtern die 
dritte Leſung des Börſengeſetzes. 
Zum Verbot des Terminhandels hat 
Graf Arnim noch folgende Beſtimmungen 
zu § 50 beantragt: Ebenſo ſind Rechtsan⸗ 
ſprüche aus in Getreide und Mühlenfabrikaten 
abgeſchloſſenen börſenmäßigen Termingeſchäften 
auch dann unklagbar, wenn die betreffenden 
Geſchäfte im Auslande abgeſchloſſen ſind. 
Etwas ſchon Geteiſtetes kann zurückgefordert 
werden. Die Zwangsvollſtreckung aus ſolchen 
Urteilen ausländiſcher Gerichte, welche durch 


findet nicht ſtatt. — Der Termin für das 
Inkrafttreten des Börſengeſetzes iſt be⸗ 
kanntlich offen gelaſſen worden. Abg. Ga m p 
beantragt nunmehr, dieſen Termin auf den 
1. Januar 1897 feſtzuſetzen. Die Beſtimmungen 
über das Börſenregiſter aber ſollen mit dem 
1. November 1896 in Kraft treten. Abg. Graf 
Arnim will den Abſchluß von börſenmäßigen 
Termingeſchäften nur bis zum 1. Januar 1897 
mit der Maßgabe geſtatten, daß die bis zu 
dieſem Tage abgeſchloſſenen Geſchäfte auch bis 
zu dieſem Tage abgewickelt ſein müſſen. 

An Beratungs materialien 
harren der Entſchließung des Reichstags nach 
einer neuen Zuſammenſtellung des Bureaus 
gegenwärtig noch nicht weniger als 18 Vorlagen. 


übereinander gebettet. Den ganzen Sonntag 
lagen ſie dort auf einer zum Friedhof gehörigen 
Wieſe, teils in Särgen, ſoweit ſolche aufzutreiben 
waren, zum größten Teil auf der Erde. Jeder 
Leiche war ein weißes Tuch über den Unter⸗ 
körper gebreitet. Alle Sargmagazine Moskaus 
ſind geplündert. Den ganzen Sonntag arbeiteten 
die Dampftiſchlereien, um den fehlenden Reſt 
zu beſchaffen. Der Friedhof bot ein grauen⸗ 
haſtes Bild. Der Anblick dieſer ſchwarzen ent⸗ 
ſtellten Geſichter, dieſer verkrümmten und ver⸗ 
zerrten Geſtalten, welche die Hände wie be⸗ 
ſchwörend zum Himmel hoben oder die geballten 
Fäuſte wie zum Schlag ausholend von ſich 
ſtreckten, war entſetzlich. Selbſt die Phantaſie 
eines Dante würde vor dieſen grauenhaften 
Gruppen ſich ſchaudernd abgewendet haben. 

In der ruſſiſchen Preſſe iſt man bemüht, 
die Urſache der Kataſtrophe auf eine Reihe von 
Sandgruben und einen Pioniergraben zurück⸗ 
zuführen, welche in ziemlicher Entfernung an 
einer Ecke des Feſtplatzes allerdings vorhanden 
ſind. Da vorausſichtlich dieſe durchaus falſche 
Anſicht von manchen Vertretern der ausländiſchen 
Preſſe kopirt und ins Ausland depeſchirt werden 
wird, ſo iſt dem gegenüber zu erklären, daß 
die betreffenden Gräben allerdings das Unglück 
ſteigerten, inſofern als eine große Anzahl 
Menſchen dort hinein und über einander fiel, 
allein die Urſache war, wie ich Ihnen ſofort 
mitzuteilen in der Lage war, einzig und allein 
die infame Rohheit und Disziplinlofigkeit der 
ruſſiſchen Arbeiter und Bauern. Dies geht 
unwiderlegbar aus Folgendem hervor. 1) Die 
erwähnten Gräben befinden ſich, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, nur an der Südoſtecke des Platzes. 
Das Unglück geſchah aber auch da, wo weit 
und breit keine Gräben waren. 2.) Die meiſten 
Toten lagen unmittelbar vor den Häuſern 


dieſes Geſetz verbotene Termingeſchäfte betreffen, 


Dazu kommen die Initiativanträge und die 
Petitionsberichte. 


— Im Abgeordnetenhauſe wurde 
es gelegentlich als ein Uebelſtand bezeichnet, 
daß in gewiſſen Teilen der Rheinprovinz und 
Weffalens der Charfreitag nicht als 
ſtaatlich gebotener Feiertag gilt. Wie die 
„Magd. Zig.“ hört, wird nun im Kultus⸗ 
miniſterium ein Geſetz betreffend die Heilig⸗ 
haltung des Charfreitags vorbereitet. 

— Der Bundesrat überwies in ſeiner 
Sitzung am Freitag den Antrag Preußens, be⸗ 
treffend Zulaſſung von Ausnahmen von dem 
Verbot der Sonntagsarbeit, dem zuſtändigen 
Ausſchuſſe. Ebenſo wurden die Beſchlüſſe des 


Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Ge⸗ 


ſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Wahlen 
der Mitglieder der Bezirks⸗ und Kreis vertretungen, 
ſowie der Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines zweiten Nachtrags zum Relchs⸗ 
haushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1896/97 und 
die Vorlage, betreffend die Ausprägung von 
Kronen, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

— Die Staatsminiſterialſitzung 
am Donnerstag dauerte über fünf Stunden, 
von 2 bis nach 7 Uhr. An der Sitzung nahm 
auch der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Nieberding Teil. 

— Die „Staatsb. Ztg.“ erfährt aus 
ſicherer Quelle, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung eine Neuregelung des Vereins⸗ 
und Verſammlun ts 


Standpunkte beharre, daß dieſe Materie den 
Einzelſtaaten überlaſſen bleibt. In dieſem 
Sinne werde auch der Bundesrat ſeinen 
Beſchluß faſſen und den vom Reichstag in 
zweiter Leſung angenommenen Geſetzentwurf 
über ein neues Reichs vereinsgeſetz mit großer 
Mehrheit ablehnen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages hat am Freitag die Beratung der 
Militär novelle fortgeſetzt. Der Antrag Richter, 
betreffend die Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit bei den Fußtruppen als dauernde 
Einrichtung, wurde nach längerer Debatte gegen 
die Stimmen der Freifinnigen, Sozialdemokraten 
und Polen abgelehnt. Die Einzelforderungen 


aufgehäuft, wo das Terrain ganz flach iſt. 
Die Leute wurden dort einfach platt gedrückt. 
3) Dieſe Totenkette zog ſich rings um den Platz 
hin, ſo weit Häuſer ſtanden; wo keine 
Häuſer in der Nähe waren, gab es auch keine 
Toten. 4) Es iſt durch eine Reihe von Aus⸗ 
ſagen und Augenſcheinbeweiſen konſtatirt, daß 
die Leute vielfach in aufrechter Stellung 
(alſo nicht in Gruben übereinander gepurzelt) 
erdrückt wurden, und daß kleine Kinder, welche 
vor dem Gedränge von Erwachſenen auf die 
Schultern genommen wurden, vollſtändig geſund 
auf ihren totgedrückten Eltern ſaßen, die erſt 
umfielen, als die Menge vor den anraſſelnden 
Dampfſpritzen der Feuerwehr auseinander ſtob. 
Da die Koſaken der Millionenmaſſen nicht 
Herr wurden, jo telephonirte man von der 
Polizeiwache des Feſtplatzes nach der Stadt, 
und bald darauf griff die Feuerwehr die Menge 
unter Koſakenbedeckung von hinten mittelſt der 
Dampfſpritzen an. Das half, und die Knäuel 
gerade jener Lümmel, die von hinten her ſo 
gedrückt und gewütet hatten, löſten ſich bald 
heulend und ſchreſend nach allen Seiten. 

Erfunden iſt ferner das hier umgehende 
Gerücht, daß Wagen mit Kaiſergeſchenken das 
Feld bei Nacht paſſirt und von den Leuten ge⸗ 
plündert worden jeien, wobei dann das Gedränge 
entſtanden ſei. Denn das coupirte Terrain 
läßt ſich überhaupt nicht mit Warenfuhren be⸗ 
fahren und die einzige Fahrſtraße nebſt Ein⸗ 
fahrt zum Feſtplatz iſt weit ab von der 
Unglückszone. Außerdem aber waren die Waren 
ſchon lange vor dem Felt in den Häuſern auf 
dem Feſtplatze aufgeſtapelt worden, wie ich mich 
perſönlich 8 Tage vorher am Platze ſelbſt zu 
überzeugen Gelegenheit hatte. 

Die Hauptſchuld trifft vielmehr die Fabrik⸗ 
arbeiter. Dieſe Leute waren in der Nacht, 


ngsrech von 
Reichewegen abgelehnt habe und auf dem 


des Nachtragsetats der Militärnovelle wurden 
im Weſentlichen nach den Anſätzen der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. Bezüglich der 
Unterbringung der neuen Vollbataillone wurde 
allſeits der Wunſch ausgeſprochen, beſonders 
kleine Garniſonen zu berückſichtigen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
ratung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
hat geſtern die zweite Beratung des zweiten 
Buches im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen 
der erſten Leſung zu Ende geführt. Der vom 
Abg. v. Buchka (konſ.) wieder geſtellte Antrag, 
die in erſter Leſung eingefügte Erſatzpflicht für 
Wildſchaden durch Hafen und Faſanen zu ſtreichen, 
wurde abgelehnt. 

— Nach einer Meldung der „Volksztg.“ 
iſt man ſchon jetzt im Kultusminiſterium be⸗ 
ſchäftigt, das geſcheiterte Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz umzuarbeiten. Abänderungen ſind ins⸗ 
beſondere vorgenommen bezüglich der Staats⸗ 
beiträge an die großen Städte, dagegen wird 
an den Alterezulageklaſſen feſtgehalten. 

— Infolge der Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs verhandelt ſeit einigen Wochen der 
„Nationalztg.“ zufolge eine Miniſterial⸗ 
kommiſſion, die aus Mitgliedern der be⸗ 
teiligten Juſtizreſſorts, des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums und der Berliner Juriſtenfakultät 
beſteht, über die Aenderung der juriſtiſchen 
Studienordnung. Die Beſchlüſſe der Eiſenacher 
Profeſſoren⸗Konferenz werden von dieſer Le 


miſſion als wertvolle Vorarbeit denutzt. 


der Forderungen der Eiſenacher Konferenz ver 
traf die Verlängerung des juriſtiſchen Studiums 
um ein Semeſter. 

— Das Armee⸗ Verordnungsblatt 
wird nach der „Poſt“ erſt vom 1. Oktober d. 
J. ab in der Reichsdruckerei gedruckt werden. 
Später wird dann die Herſtellung des Blattes 
in der Militärdruckerei erfolgen, für die die 
erforderlichen Mittel in den nächſten Etat ein⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

— Die Verträge über die Aus ⸗ 
lieferung ſtrafgerichlich verfolgter oder 
verurteilter Perſonen, auf die ſich aus Anlaß 
der beiden jüngſten causes celdbres — Ham⸗ 
merſtein und Friedmann — die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit wieder mehr gelenkt hat, haben ſich 
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während die angewanderten Bauern auf dem 
Felde kampirten, teils ſchliefen, teils unter Ge⸗ 
ſang mit Ziehharmonikabegleitung ſich harmlos 
die Zeit vertrieten, in Vieh und Packwagen 
auf den 6 Bahnlinien aus Bogoratzki, Twer, 
Ivanowo, Wosneſensk u. ſ. w. nach Moskau 
gekommen und ſtrömten bei Anbruch des Tages 
in hellen Haufen nach der Chodynka. Der 
ruſſiſche Arbeiter darf nicht mit dem deutſchen 
oder franzöſiſchen Arbeiter verglichen werden. 
Dieſelben würden ſich bedanken. Er ſteht mehr 
als 20 Stufen unter jenen, näher dem Tlere 
als dem Menſchen. Von originalem Schaffens⸗ 
trieb, Ordnungsſinn, Selbſtdisziplin iſt keine 
Spur vorhanden. L'homme machine — 
weiter nichts. Wenn man dieſe Baſſermann⸗ 
ſchen Geſtalten ſieht, begreiſt man, warum die 
Koſaken mit Hundspeitſchen ausgerüſtet bei 
Volksverſammlungen erſcheinen. Dieſe rohen 
Burſchen nun ſchreckten die ebenſo einfältigen 
wie gutmütigen Bauern aus ihren Lagern auf 
und trieben ſie vor ſich her und ſo kam, was 
kommen mußte. 

Im Pariſer Salon dieſes Jahres hängt 
ein Bild des genialen G. Rochegroſſe unter 
dem Titel Angoisse humaine. Es zeigt 
eine über einander kollernde und ſich zertretende 
Maſſe Menſchen, die alle die Hände verlangend 
nach einem Phantom ausſtrecken. Der Mann 
hat nicht phantaſirt. Er hat den Tag auf der 
Chodynka gemalt, ohne ihn geſehen zu haben. 
Welch' furchtbare Szenen ſich dort bei den 
Häuſern abſpielten, erzählte mir ein Augen⸗ 
zeuge, ein Ausgeher in einem hieſigen 
Handelshauſe. Der Menſch hat die Konſtitution 
eines Athleten. Er könnte Granitwürfel mit 
der Fauſt zermalmen. Ich ſtand, ſagte er, mit 
beiden ausgeſtrekten Armen gegen das Haus 
geſtemmt und hielt mit dem Rücken die ans 


als durchaus unzulänglich erwieſen, und es 
wäre, fo ſchreibt das „Berl. Tgbl“, dringend 
zu wünſchen, daß die Reichsregierung ſich um 
Herbeiführung angemeſſener Zuſtände ernſtlich 
bemühe. Es verdient beſonders hervorgehoben 
zu werden, daß das Reich als ſolches nur ſehr 
wenige derartige Verträge mit dem Auslande 
eingegangen iſt; meiſtens kann ein entſprechendes 
Erſuchen nur von dem Einzelſtaate geſtellt 
werden, welcher ſpeziell an dem konkrelen Falle 
intereſſirt iſt. Nun aber befigen nicht alle ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten zum Beiſpiel mit Frank⸗ 
reich ein ſolches Abkommen, ſo daß, wenn Fried⸗ 
mann etwa ſachſen ⸗ meiningenſcher Unterthan 
oder Reichsländer geweſen wäre, ſeine Aus⸗ 
lieferung von vorherein abgelehnt worden wäre. 
Lücken in dieſer Beziehung auszufüllen, ſind 
aber ſehr viele Bundesſtaaten gar nicht in der 
Lage, weil es ihnen an behördlichen Organen 
zum Verkehr mit Auslandsregierungen gänzlich 
fehlt. Bei dem enormen Aufſchwung und der 
nicht geringen Erleichterung des Verkehrs in 
den letzten Dezennien iſt es einem Verbrecher 
jetzt unendlich viel leichter als zur Zeit, da die 
meiſten jener Verträge entſtanden, ſich jenſeits 
der Grenzen in Sicherheit zu bringen und dort 
in Ruhe und Behaglichkeit die Früchte ſeiner 
Strafthat zu genießen. Daß ſolche Zuſtände 
dem allgemeinen Rechtsgefühl nicht genügen 
können, iſt klar. 

— Der Verband deutſcher Müller 
hielt am Freitag in der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſeine 24. Haupt⸗Generalverſammlung 
ab, der auch ein Vertreter des Handelsminiſters, 
Geh. Rat Luſensky, beiwohnte. Es gelangte 
eine Reſolution zur Annahme, welche den 
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Futter⸗ 
mitten ꝛc., ſowelt er ſich auf die von ber 
Mühleninduſtrie hergeſtellten Futtermittel bezieht, 
für durchaus unannehmbar erklärt, weil u. a. 
durch denſelben der Verkehr in Mühlenfutter 
tells an ganz unausführbare Bedingungen 
geknüpft, teils unnötige Erſchwerungen und 
Beläſtigungen erfahren würde, welche in einer 
unnötigen Verteuerung der Ware ihren Ausdruck 
finden müßten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Donnerstag fand die feierliche Ueber⸗ 
führung der heiligen ungariſchen Krone unter 
großem Zeremoniell aus der Hoſburg nach der 
Malthiaskirche ſtatt. Die Feier verſpätete ſich 
jedoch um eine Stunde, da der Schlüſſel zu 
der Truhe, in welcher die Krone aufbewahrt 
wird, nicht gefunden werden konnte. Auch ein 


| — 
drängenden Leute zurück. Vor mir, alſo unter 
meinen ausgeſtreckten Armen, ſtand ein Junge 
von etwa 13 Jahren, den ich mit meinem 
Leibe gleichfalls ſchutzen konnte. Hinter und 
neben mir ein Höllenlärm, Geſchrei, Geheul, 
Stöhnen, Beten, Seufzen. Ich fühle eine 
Menge Hände, die ſich in meine Füße klammern, 
empfinde und höre, wie die Leute um ſich 
ſchlagen, irgend ein Menſch beißt mich in die 
Waden, ich ſpüre, wie das Blut herrunterrieſelt, 
aber ich weiche nicht. Meine Beinkleider 
hängen in Fetzen, doch ich halte wie wahnſinnig 
mich feſtgeſtemmt. Wenn ich loslaſſe, bin ich 
und der Junge vor mir, der flehend zu mir 
heraufblickt, verloren. Wie lange das dauerte, 
weiß ich nicht. Ich weiß nur, daß es ganz 
unten an meinen Beinen allmählich ruhiger 
wurde, dafür zerrt man mich jetzt an meinem 
Node und ſucht ſich an meine ausgeſtrecklen 
Arme zu klammern. Ich fühle, daß meine 
Keäfte nachlaſſen. Der Druck hinter mir wird 
immer ſtärker. Der Haufen um mich her wird 
immer höher. Ich ſehe keine Rettung mehr. 
Da mache ich mit Anſpannung meiner letzten 
Kraft plötzlich einen Ruck, ſchlage mit meinen 
Stiefeln hinten aus, gleichviel wohin ich treffe, 
ſieige dem Jungen vor mir auf die Schultern, 
klammere mich ans Dach noch ein Ruck! 
Ich bin oben! Aber wie ich mich hinabbeuge 
und die Hand ausſtrecke, um den Jungen beim 
Arm zu erfaſſen und heraufzuziehen, iſt er in 
dem Haufen verſchwunden. Man hat ihn 
erdrückt. Ich krieche auf das Dach hinauf. Ich 
wage es nicht, die nach mir ausgeſtreckten 
Hände zu erfaſſen, ſie würden mich von Neuem 
in den Strudel hinabreißen. Ich lege mich 
platt auf dem Bauch und bete. Gott hat 
mich gerettet. . 
f Man hat Kinder ohne Kopf, Mädchen mit 
eingetretenen Leibern, andere mit aufgeſchlitzten 
Wangen, völlig platt getretenen Geſichtern ge⸗ 
funden. Die Meiſten ſtarben an Erſticken. 
Eine Frau wurde ſtehend tot gefunden, ein 
größeres Kind an ihrer Hand ebenfalls tot, das 
Kleinſte auf ihrer Schulter lebendig. Eine 
andere Frau wurde vor den Augen ihrer er⸗ 
wachſenen Tochter zertreten, ohne daß dieſe ihr 
beiſpringen konnte. Ganze Familien, aus 3 
bis 5 Köpfen beſtehend fand man, in einem 
Kaäuel zuſammengeballt, tot. Ein mit Bohlen 
überdeckter Brunnen war eingebrochen und mit 
Leichen angefüllt: oben auf den To en 
aber ſaßen und krümmten ſich Verwundete mit 
gebrochenen Armen und Beinen. Der Jammer 
in der Stadt iſt grenzenlos. Armes Moskau! — — 
— . — . 


Schloſſer konnte dieſelbe nicht öffnen, ſodaß die 
Truhe geſprengt werden mußte. 
Rußland. 

Der Zar und die Kaiſerin beſuchten am 
Donnerstag Nachmittag in Begleitung der 
fremden Fürſtlichkeiten, der Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes das Moskauer Rathaus. 
Vor dem Gebäude waren gegen 14 000 feſtlich 
gekleidete Schulkinder und auf der Treppe 
weißgekleidete Mädchen aufgeſtellt. Die Kinder 
ſtreuten Blumen auf die Wege. Das Stadt⸗ 
haupt teille den Beſchluß der Stadtverwaltung 
mit, zum Andenken an die Krönung ein 
Siechenhaus für 200 Perſonen zu begründen. 
Der Kaiſer dankte in ſeinem und der Kaiſerin 
Namen auf das Herzlichſte, indem er der Stadt 
Moskau volles Gelingen wünſchte. Als das 
Kaiſerpaar das Rathaus verließ, überreichten 
Schulmädchen der Kaiſerin eine Stickarbeit, 
Knaben überreichten dem Kaiſer geweihtes Brod. 
Abends fand beim engliſchen Botſchafter ein 
Feſtmahl ſtatt; hierauf großer Ball im Kreml⸗ 


Schloſſe. 
Frankreich. 

In der Deputirtenkammer hat am Donnere⸗ 
tag das Kabinett Meline geſtern einen großen 
Sieg über die Sozialiſten errungen. Renoux 
(Sozialiſt) interpellirte wegen des Einſchreitens 
der Polizei gegen die Kundgebung im Mai am 
Grabe der Kommunarden. Der Miniſter des 
Innern Barthou erklärte, er werde niemals 
geſetzwidrige Kundgebungen und Unruhen in 
den Straßen zulaſſen. Briſſon erklärte, er 
werde eine Verherrlichung der Kommune nicht 
geſtatten. Nach kurzer Debatte ward die von 
Barthou geforderte einfache Tagesordnung mit 
415 gegen 54 Stimmen angenommen. 


Türkei. 

Die ganze Weſthälfte Kretas bis an die 
Thore Kaneas befindet ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet wird, in voller Anarchie. In Kiſſamo, 
Kaſtelli, Kandano, Semprona, Zympragori, 
Saſſalos, Boukolies werden Mohamedaner von 
Chriſten belagert. In Perivolia, Kalyves, 
Mournies und anderenorts find Chriſten von 
Türken eingeſchloſſen. Die Chriſten des Dorfes 
Nerkouron haben den Ori nach heißem Gefecht 
geräumt. Am vorigen Montag wurde das Dorf 
Galata nahe Kanea von Mohammedanern und 
Militär angegriffen, erſtürmt und ausgeplündert. 
Vom franzöſiſchen Kreuzer „Cosmao“, der von 
Rethymno nach Kanea zurückgekehrt iſt, wurde 
bemerkt, daß zwei Chriſtendörfer oberhalb 
Rethymno in Flammen aufgingen. Türkiſche 
Soldaten haben vier Dörfer im Bezirk 
Apokorona geplündert und eingeäſchert. Hunderte 
von Familien in Kreta verhungern wegen 
Verluſt ihrer ganzen Habe oder weil die 
Ernährer getötet ſind. Man will deswegen 
die europäiſche Wohlthätigkeit unverzüalich auf⸗ 
rufen. Die Kretenſer ſcheinen entſchloſſen, aufs 
äußerſte ihre Freiheiten zu verteidigen und 
rüſten ſich kräftig. 

Afrika. 

Mit der Auslieferung der italieniſchen Ge⸗ 
fangenen beeilt ſich Menelik nicht, weil er weiß, 
welchen Einfluß die Thatſache der Gefangen⸗ 
ſchaft vieler hundert Italiener auf Regierung 
und öffentliche Meinung in Italien ausübt. Er 
ſucht ſich ihrer darum nach Möglichkeit zu ver⸗ 
ſichern und hat, wie aus Asmara gemeldet 
wird, alle ſeine Unterfeldherren angewieſen, ihre 
Gefangenen nach Entoto in Schoa zu ſchicken, 
die aber gut zu behandeln, damit fie dort in 
gutem Zuſtande einträfen. Die Beerdigung der 
Leichen auf dem Schlachtfelde von Adua ſchreitet 
inzwiſchen fort. Nach einem Privattelegramm 
aus Maſſauah iſt die Leiche des Generals 
Dabormida in der Nähe des Schlachtfeldes von 
Adua gefunden worden. 

Auſtralien. 

Nach einer Meldung des „Reut. Bureau“ 
aus Honolulu haben auf Hawaii Senat und 
Kammer Reſolutionen angenommen, in welchen 
ausgeſprochen wird, daß das Parlament und 
die Wähler für die Annexion durch die Ver⸗ 
einigten Staaten find, 
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Provinzielles. 


1 Schulitz, 5. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von den Rein⸗ 
erträgen des Stadtwaldes, welche ungefähr 4300 M. 
betragen, 50 pCt. der ſämtlich gezahlten Kommunal ⸗ 
abgaben zur Verteilung gelangen zu laſſen. Es wurden 
ſodann die Beiſitzer und Stellvertreter zu der am 
20. d. M. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Erſatzwahl 
gewählt. — Heute fand die gerichtliche Unterſuchung 
der am 3. d. M. in der Bahnhofſtraße aufgefundenen 
Leiche ſtatt. Da dieſelbe äußere Verletzungen zeigte, 
ſo glaubte man, daß ein Mord vorläge. Dieſes hat 
ſich aber nicht beſtätigt. Der Tod iſt vielmehr durch 
übermäßigen Genuß von Alkohol erfolgt. 

d Culmſee, 4. Juni. Als Baupiatz für die zu 
errichtende Gasanſtalt iſt ein an der Thorner ⸗Chauſſee 
liegender, der Stadtkommune gehöriger Garten in 
Ausſicht genommen worden, deſſen Nutznießung bisher 
dem Hauptlehrer an der evangeliſchen Schule 
Nawratzki zuſtand. Die Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder zur Aufnahme der 
Anleihe bei der Preuß. Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin erfolgte am 19. Mai d. 33. 
mit der Begründung, daß das von der hieſigen 
Stadtkommune in Ausſicht genommene Unternehmen 
für zweckmäßig und nutzbringend erachtet wird. In 
wenigen Tagen mird mit der Ausführung des 
Projektes begonnen. Der langerſehnte Wunſch einer 
Glan Straßenbeleuchtung geht ſomit nun endlich in 
Erfüllung. — Im Monat Mai find im hieſigen 


Privatkrankenhauſe 17 Kranke aufgenommen und 17 
als geheilt entlaſſen worden. 

Eulm, 3. Juni. Für die hier zu beſetzende 
Polizeikommiſſarſtelle hat ſich eine größere Anzahl 
Bewerber gemeldet, darunter auch einige Offiziere a. D. 
— Auf den Gütern der Umgegend werder jetzt viele 
hunderte Arbeitskräfte zum Hacken der Zuckerrüben 
gebraucht. Einzelne Güter ſchicken deshald jeden 
Morgen 3 und 4 Jührwerke zur Stadt und laſſen 
Frauen und Sch der hinaus holen. Am Abend 
werden dieſelben Fuhrwerken zurückgeſchickt. 

Marienwerder, 5. Juni. Die Verletzungen, 
welche der überfahrene Zimmergeſelle Sulewski aus 
Dirſchau vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhofe er⸗ 
litten hat, ſind leider derart geweſen, daß geſtern im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe der beſchädigte Fuß bis über 
dem Knöchel hat abgenommen werden müſſen. 

Danzig, 5. Juni. Die Entſendung armer 
kränklicher Schulkinder in die Ferien⸗ 
kolonie erfolgt auch in dieſem Jahre mit dem Be⸗ 
ginn der großen Sommerferien. Das Komitee richtet 
deshalb an die Freunde und Gönner die dringende 
Bitte, zu Gunſten der des Sommeraufenthaltes und 
der Seebäder bedürftigen Kinder möglichſt reichliche 
Beiträge zu gewähren. Wie umfaſſend die Thätigkeit 
des Komitees iſt, geht aus dem Jahresberichte für 
1895 hervor. Danach hat man fünf Kolonieen mit 
105 Kindern ausſenden und 236 Kinder (108 Knaben, 
128 Mädchen) an den Badefahrten nach der Weſter⸗ 
platte teilnehmen laſſen können. Die an den Bade⸗ 
fahrten beteiligten Kinder haben nach dem jedesmaligen 
Bade Frühſtücksportionen, beſtehend aus Milch und 
Butterbrod, erhalten. Die Anzahl der verabreichten 
Portionen getrug 5270, die Geſamtzahl der Bäder 
wird annähernd ebenſo hoch geweſen ſein. Wie nach 
der Rückkehr aus den Kolonien feſtgeſtellt wurde, iſt 
nur bei einem einzigen lungenkranken Kinde kein Er⸗ 
folg erzielt worden, die meiſten waren in ihrem Be⸗ 
finden als gebeſſert, eine Anzahl als geheilt zu be⸗ 
zeichnen. 5 

Boppot, 4. Juni. Auf der Rhede liegt ſeit einigen 
Tagen das Kadettenſchulſchiff „Stein.“ Bis zum 
ſpäten Abend hin iſt nun unſer Seeſteg von Einheimiſchen 
und Danzigern ſo beſucht, wie wir es nur in der 
Höhe der Saiſon zu ſehen gewohnt ſind. Auch die 
Eltern und ſonſtigen Anverwandten der Kadetten, die 
täglich Urlaub zum Beſuch unſeres Ortes erhalten, 
ſind zahlreich hier eingetroffen, um mit ihren Lieben 
auf kurze Zeit vereint zu ſein. 

Stallupönen, 3. Juni. Ein wahres Genie auf 
dem Gebiete der Verzierung von Oſtereiern durch Aus⸗ 
kratzen von Zeichnungen iſt die Beſitzerfrau B. zu 
Tablauken. Meiſterhaft verſteht ſie es, Landſchaften, 
Tiergruppen, Inſchriften uſw. auf die Schalen der ge⸗ 
färbten Eier zu zaubern. Sieben ſolcher Eier als 
Oſter⸗ und Geburtstagsgabe ſandte Frau B. auch dem 
Fürſten Bismarck. Vor Kurzem iſt nun der Geberin 
ein eigenhändiges Dank» und Anerkennungsſchreiben 
des Fürſten zugegangen. Mehrere von ihr verzierte 
Eier hat Frau B. auch zur Gewerbe⸗Ausſtellung nach 
Berlin geſendet. 

Samter, 3. Juni. Die Unſitte, kleinen Kindern 
zur Beruhigung einen Gummipfropfen zu geben, hat 
in Dobrojewo einem Kinde das Leben gekoſtet. Es 
hatte den Pfropfen zu tief eingeſogen und erſtickte. 
— OEETEEIEEErEEENEEENSESESEESERSEEEIUSSERDECHENSESERFNENESETESESTTENE 


Tokales. i 
Thorn, 6. Juni. 
— [Perſonalien.] Gerichtsaſſeſſor 
Max Krauſe in Lyck iſt zum Staatsanwalt in 
Thorn ernannt. Der Steuer Aufſeher Großer 
aus Flatow iſt als Grenzaufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Thorn verſetzt. 

— [Die diesjährige Kavallerie⸗ 
Uebungsreiſel beim 17. Armeekorps von 
Offizieren der demſelben angehörenden Kavallerie⸗ 
Regimenter findet vom 7. bis 15. Juli ſtatt. 
Sie beginnt in Strasburg und wird in Rieſen⸗ 
burg beendet werden. Mit der Leitung der⸗ 
ſelben iſt der Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, Oberſtleutnant Mackenſen, 
Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, beauftragt worden. 

— [Meſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896.] Für 
die Feier der Eröffnung der Ausſtellung am 
14. Juni ds. Js. iſt folgende Ordnung aufge⸗ 
ſtellt worden: 11½ Uhr Vorm. Eröffnungs⸗ 
marſch, komponirt vom Kapellmeiſter Nolte 
(Inf.⸗Reg. Nr. 14); Geſang der Graudenzer 
Liedertafel „O Schutzgeiſt alles Schönen“ (O 
Iſis und Oſiris) von Mozart; Begrüßung durch 
den Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees; 
Eröffnungsrede des Ehrenpräſidenten der Aue⸗ 


ſtellung, Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter 


Dr. v. Goßler; Schlußgeſang der Liedertafel 
(Kaiſerlied). 12 ¼ Uhr: Rundgang des Ehren⸗ 
komitees und des Geſamtkomitees durch die 
Ausſtellung. 1⅛ Uhr: Eröffnung der Aue⸗ 
ſtellung für die Ausſtellungsbeſucher. 2½ Uhr: 
Feſteſſen im Tivoliſaale; am Feſteſſen können 
auch Damen teilnehmen. 

— [Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialverein für innere Miffion] hielt 
am 3. und 4. Juni in dem feſtlich geſchmückten 
Flatow ſein 21. Jahresfeſt ab. Unter den 
Erſchienenen befanden ſich u. a. der Vorſitzende 
und Leiter der Verſammlung, Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer, Oberpräſident Staatsminiſter 
Dr. v. Goßler, der oſtpreußiſche General⸗ 
ſuperintendent Dr. Braun, Regierungspräſident 
v. Horn, Konſiſtorialrat Wewers, der Vertreter 
des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion Paſtor 
Fritſch⸗ Berlin, der Provinzial⸗Synodal⸗Ver⸗ 
treter für innere Miſſion Pfarrer Ebel Graudenz 
u. a. m. Aus der Stadt ſelbſt beteiligten ſich 
die Spitzen der kirchlichen und weltlichen Be⸗ 
hörden, ſowie eine große Anzahl hervorragender 
Bürger. Die Feſtpredigt am 3. Juni hielt 
Generalſuperintendent Dr. Braun. Abends 
fand eine geſellige Vereinigung im Saale der 
Apotheke ſtatt. Aus dem Arbeitsberichte ſei 
erwähnt, daß die am 1. Oktober d. J. eröffnete 


evangeliſche Vereinsbuchhandlung zu Danzig im 


Laufe der letzten 8 Monate an Kolportageartikeln 


für 2336 M. abgeſetzt, an Agenturen 1487 M., 
an verſchiedene Kunden 2112 M., an Laden⸗ 
löſungen 3745 M., im Ganzen für 9381 M. 
gelöſt hatte. Von dem evangeliſchen Gemeinde⸗ 
boten in Weſtpreußen, „dem Nachbar“, wurden 
2624 Exemplare durch den Provinzialverein 
vertrieben, ebenſoviel Exemplare wurden in 
Weſtpreußen von dem Verleger direkt bezogen. 
Am 4. Juni wurde morgens das Flatower 
Rettungshaus beſichtigt, um 9 Uhr die General. 
verſammlung eröffnet. Der Veren hofft bald 

auf den von ihm geſtellten Antrag Korporations⸗ 
rechte zu erlangen. Nach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Strafanftalte- | 
Direktor Ziehm⸗Graudenz über das Thema 
„Welche Organiſation empfiehlt ſich, um bie - 
Fürſorge für die Gefangenen und deren Fa⸗ 
milien ſowohl in einzelnen Vereinen als auch im 
Zuſammenſchluß von Vereinen praktiſch zu ge⸗ 
ſtalten? In welcher Weiſe iſt dieſe Organiſation 
nach den Verhältniſſen der Provinz Weſtpreußen 
anzuſtreben und durchführbar?“ Daran ſchloß 

ſich ein zweites Referat des Herrn Paſtors 
Winkelmann Quakenbrück. An die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich ein Feſtmahl in Grund⸗ 
manns Hotel. Den Schluß der feſtlichen Tage 
ee, ein äußerſt zahlreich beſuchter Familien: 

ab nd. 

— [Die Agrarier und das Hand⸗ 
werk.] Die Großgrundbeſitzer gründen 
jetzt verſchiedentlich Genoſſenſchaftsbäckereien, 
Schläch:ereien und machen dem Handwerk 
(Bäcker und Fleiſcher), für das ſie angeblich ein 
ſo warmes Herz haben, eine recht fühlbare 
Konkurrenz. Die Genoſſenſchaftsſchlächterei in 
Roſenberg unterhält nicht nur in verſchiedenen 
Städten Verkaufsſtellen, ſondern beteiligt ſich 
auch an Lieferungen für Militär behörden, 
worunter auch unſere hieſigen Fleiſchermeiſter zu 
leiden haben. Die Militärbehörden haben mit | 


* 


verſchiedenen Fleiſchermeiſtern Verträge zur 
Lieferung ſämtlichen Fleiſches, trotzdem iſt die 
Roſenberger Genoſſenſchafts⸗Schlächterei auf 
Befürwortung höheren Qrts zur Lieferung von 
Speck ꝛc. zugelaſſen worden, wodurch | 
den Fleiſchern trotz ihres Vertrages die 
Lieferung, wenn auch nicht entzogen, fo doch 
ganz erheblich geſchmälert wird. Dagegen 
müſſen fie friſches Fleiſch als Carbonnade c., 
welche die Genoſſenſchaftsſchlächterei dort keſſer 
verwerten kann, oder nicht im Stande iſt, zu 
liefern, zu den Vertragspreiſen liefern. Bei 
Abſchluß der Verträge werden gewöhnlich 
Durchſchnittspreiſe zu Grunde gelegt, wobei oft 
ein Artikel den Verluſt bei anderen aufwiegen 
muß. Werden nun Specklieferungen ꝛc. 
(Stapelartikel), 


* 


bei denen die Konjunktur aus- 
genutzt werden kann, den Vertragslieferenten \ 
geſchmälert, fo erleiden dieſelben, wie in dieſem 
Falle, einen recht erheblichen Schaden. Als in 
dem Jahre 1890 die Fleiſch⸗ bezw. Viehpreiſe 
ſo enorm ſtiegen, mußten die Lieferanten ihre 
Verträge aufrecht erhalten, wodurch ſie zum 
Teil recht große Summen zugeſetzt haben. Es 
wäre daher nur recht und billig, ausnahmslos 
die Lieferung ungeſchmälert, wenigſtens während 
der Vertragszeit, den Fleiſchern zu laſſen. Bei 
einer Submiſſion auf ſämtliche Fleiſchwaren 
dürfte es der Genoſſenſchaftsſchlächterei nicht jo | 
leicht ſein, in Konkurrenz zu treten. Wie ſteht 
es ferner bei den Agrariern mit dem Befähigungs⸗ N 
nachweis? f 9 
— [Strafkammer.] Von den auf geſtern zur 7 _ 
Verhandlung anberaumten beiden Sachen betraf die 
erſtere den Arbeiter Anton Kozlowski und deſſen Ehe⸗ 
frau Joſefa, geb. Roznowicz aus Thorn, die beide 
unter der Anklage der Kuppelei ſtanden. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Dauer der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Während die Ehefrau des ihr zur Laſt 
gelegten Vergehens für ſchuldig erachtet und dieſerhalb 
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wurde, erging 
gegen den Ehemann ein freiſprechendes Urteil. — In 
der zweiten Sache hatte ſich der 20jährige Schorn ⸗ 
fteinfegerlehrling Adolf Struch aus Thorn wegen 
Unterſchlagung, Betruges und Urkundenfälſchung in 
26 Fällen zu verantworten. Struch ſtand bis zum 
Herbſt v. J. bei dem Schornſteinfegermeiſter Makowski 
hierſelbſt in der Lehre. Er wurde von ſeinem Meiſter 
beauftragt, von verſchiedenen Perſonen den Schorn⸗ 
ſteinfegerlohn einzuziehen, und es wurden ihm zu 
dieſem Zwecke eine Anzahl Quittungen ausgehändigt, 
welche Makowski eigenhändig ausgeſtellt hatte und 
die Angeklagter den betreffenden Zahlern aushändigen 
ſollte. Die Anklage machte dem Struch nun den Vor⸗ 
wurf, daß er das Geld von den betreffenden Perſonen 
zum Teil eingezogen, aber nicht an Makowski abge⸗ 
führt, ſondern für ſich verwendet habe, daß er in 
anderen Fällen dergleichen Forderungen des Makowski 
eingezogen und über dieſe Zahlungen von ihm ge⸗ 
fälſchte Quittungen ausgeſtellt und ausgehändigt und 
das eingezogene Geld ebenfalls zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet habe. Struch wurde der Unterſchlagung in MW 
19 Fällen und der Urkundenfälſchung in 5 Fällen für 
ſchuldig befunden und zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


— [Die Lage der Weichſelſchiffahrt! 
iſt zur Zeit elne traurige. Nirgends iſt, wie 
uns die Schiffer verſichern, Ladung vorhanden.“ 
Die Kähne ſtehen leer und können den guten a 


Waſſerſtand nicht ausnutzen. Die Weichſel⸗ 
rapporte weiſen überall einen fo geringen Ver⸗ 
kehr auf, wie um dieſe Zeit in feinem Jahr 
vorher. In Rußland fehlt ſelbſt Kleie zum 
Verladen, da die ruſſiſchen Mühlen, wie es in 
einem Briefe an eine bieſige Großhandlung 
für Futterartikel heißt, nicht mahlen, da ſie 
keine Verwendung für Mehl haben. I 

— [Jubiläum.] Im Anſchluß an das 
geſtrige 50jährige Bürgerjubiläum des Herrn 
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Töpfermeiſter Grau bemerken wir, daß in dieſem 
Monat noch ein ſolches Jubiläum ſtattfindet. 
Am 18. Juni ſind nämlich 50 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem Herr Nadzielski Lehrer an der hieſigen 
höheren Töchterſchule und Bürger unſerer 
Stadt iſt. 
— [Herr Stadtrat Voigt aus 
Danzig] war hier zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen. Derſelbe iſt jetzt nach 
Beendigung derſelben wieder nach Danzig zurück⸗ 
gekehrt. ; 

— [Johan na Ambrofius] wird in 

nächſter Zeit die Heilanſtalt für Lungenkranke, 
Görbersdorf, verlaſſen, einige Tage in Schmiede⸗ 
berg im Rieſengebirge verweilen und dann nach 
Oſtpreußen zurückkehren. 

— [Monats ſitzung des 
Koppernikus⸗ Vereins.] In der am 
Montag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden 
Monatsſitzung ſtehen auf der Tagesordnung die 
Anmeldung dreier ordentlicher Mitglieder, ein 
Antrag des Vorſtandes betr. die Rücklieferung 
von entliehenen Werken an die Bibliothek und 
Mitteilungen. In dem wiſſenſchafilichen Teile, 
welcher um 8¾ Uhr beginnt, wird Herr 
praktiſcher Arzt Dr. Wentſcher ſprechen 1) über 
Röntgenſtrahlen, 2) über Diphtherie und 
Diphtherieheilſerum. Herr Regierungsbaumeiſter 
Cuny und Herr Semrau werden über Eingänge 
für das ſtädtiſche Muſeum berichten. Die Ein⸗ 
führung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen 
Teile der Sitzung iſt erwünſcht. N 

g [Turnverein] Am morgigen 
Sonntag unternimmt der Turnverein jeine 
Juni⸗Turnfahrt. Ziel derſelben iſt Niedermühl. 
Die Jugendabteilung marſchirt um 2 Uhr vom 
Brückenthor ab, ihr folgt um 2 ¼ Uhr die 
Hauptabteilung von der Fähre aus. Der Weg 
geht durch die Niederung. 

— [Schützenhaustheater.] Herr 
Grunau hat die Sommerbühne im Schützen⸗ 
garten bedeutend erweitert und mit neuen 
Dekorationen verſehen laſſen. Die Eröffnungs⸗ 
vorſteüung am Sonntag bietet unſerem Publikum 
Abwechslung angenehmſter Art. Von Speziali⸗ 
täten, welche für dieſen Monat gewonnen, er⸗ 
wähnen wir insbeſondere Mr. Darlon und 
Mrs. Stehrſon, welche als Akrobaten Staunens⸗ 
wertes leiſten. Der Komiker Rens ſoll ein aus⸗ 
gezeichneter Humoriſt fein, etenfo iſt Frl. 
Kurath, die Koſtümſoub rette, ein Gewinn für 
unſere Bühne. Die Geſangsduettiſten Geſchwiſter 
Morro verfügen über hübſche Stimmen und 
Koſtüme. Hiernach glauben wir den Beſuch des 


Theaters angelegentlichſt empfehlen zu können. 
[die 


— höhere Töchterſchule] 
unternimmt am nächſten Dienstag ihren dies⸗ 
jährigen Sommerausflug mittels Extrazug nach 
Ottlotſchin. 

— [Ein geeigneter Platz zum 
Petroleum⸗Schuppenl iſt, wie wir er⸗ 
fahren, nunmehr am Weichſelufer in der Gegend 
des ſogenanten Pilz ermittelt worden. Hoffent⸗ 
lich wird nunmehr noch in dieſem Jahre mit 
dem Bau begonnen werden können. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 

21 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 
[Gefunden] 10 Pf. bar im Poſt⸗ 
hausbriefkaſten; 1 weißmetallenes Armband am 
Altſtädt. Markt; 1 weißlederner Militärhandſchuh 
gez. Fs. A. R. 15. am Altſtädt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. f 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meler. 

Podgorz, 5. Juni. Vie hieſigen beiden Volks⸗ 
ſchulen feiern im Laufe dieſes Monats in Schlüſſel⸗ 
mühl ihr Schulfeſt, bei welchem den Kindern Geſchenke 
überreicht werden. Die Beiträge zu denſelben werden 
jetzt eingeſammelt. — In Schlüſſelmühle veranftaltet an 
dieſem Sonntag der Wohlthätigkeitsverein ſein erſtes 
Sommerfeſt. — In der Nacht zu Donnerstag rückte 
zu den vom 8. bis 27. d. M. ſtattfindenden Schieß⸗ 
übungen das 6. Fuß⸗Art.⸗Reg. aus Neiße und geſtern 
das 4. Fuß⸗Art. Reg. aus Magdeburg auf dem 
hieſigen Schießplatz ein. Die Gemeinde rechnung 
der Ortſchaft Ober-Neſſau ſchloß im verfloſſenen 


— 
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Etatsjahr mit einer Einnahme von 1807,88 und einer 
Ausgabe von 1379,14 Mk. ab. - 


Eingeſandt. 

Zur Zeit herrſchen in unſerer Stadt unter den 
Kindern Maſern, Diphtheritis, Scharlach und andere 
anſteckende Krankheiten. Nach Angabe meiner Tochter 
ſollen in der 7. Klaſſe der Bürger⸗Mädchenſchule ſchon 
ungefähr 30 Kinder erkrankt ſein. Einſender erlaubt 
ſich hiermit die wichtige Frage, ob es nicht aus 
ſanitären Gründen zweckmäßig ſei, wenigſtens in der 
betreffenden Klaſſe den Unterricht auszuſetzen. 

Ein Vater. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
„Im fernen Oſten.“ 

Im fernen Oſten, welch ein Pomp und Glanz, — 
welch Demantblitzen und welch Feſtgepränge, — zum 
heilgen Moskau ſtrömt des Zarenlands — fo weitver⸗ 
zweigte feſtesfrohe Menge. — Fanfarenklänge tönen 
hell und klar, — die Trommel dröhnt vom Wirbel 
ihrer Schläger; — im fernen Oſten der gewaltge 
Zar — vereinte ſtolz der Völker Würdenträger. — 
Ein herrlich Bild! — In übergroßer Zahl — erlauchte 
Gäſte aller Herren Länder, — verklärend fällt der 
lichte Frühlingsſtrahl — auf Borden, Treſſen, Stern 
und Ordensbänder, — in goldgeſtickter Uniformen 
Pracht — buntglänzend die Vertreter der Nationen 
— und angethan mit Zeichen eigner Macht, — dem 
heilgen Krönungsfeſte beizuwohnen. — Im fernen 
Oſten, welch ein Glanz und Licht — von edelſteinbe⸗ 
ſäten Herrn und Damen, — darum des Volkes 
Menge feſt und dicht, — des ſchönen Bildes ſchlichter 
breiter Rahmen. — Das drängt und wogt mit 
raſender Gewalt, — wie glückverheißend winken 
Feſtesgaben — und Jeder will, ob jung er oder alt, 
— vom Krönungsfeſt ein ſichtbar Zeichen haben. 
Geduldig harrt manch gläubig fromm' Gemüt, — um 
nicht zu fehlen auf der heiligen Stätte, — der Tag 
iſt warm, die Frühlingsſonne glüht — hernieder auf 
die dichte Menſchenkette. Sie lacht herab vom 
hohen Himmelsdom, da plötzlich muß ihr 
goldner Strahl erblaſſen, — entfeſſelt iſt der wilde 
Menſchenſtrom, — ein Schreckensbild von zügelloſen 
Maſſen! — Ein Klageſchrei! — Die Menge wirr 
und toll — fucht weiter, immer weiter jich zu ringen 
— und Menſchenleben koſtet jeder Zoll, — verderben⸗ 
bringend iſt das Weiterdringen; — der Tod hält 
ſeine Ernte voll und ganz, — zum Leichenfelde werden 
grüne Matten — und auf der Freude lichten Sonnen⸗ 
alanz — fällt rückſichtslos des Unheils ſchwarzer 
Schatten. — Zum fernen Oſten blickt die ganze 
Welt, — wo Licht und Glanz ſich mengt mit finſtren 
Sorgen, — trotzdem auch dort der Lenz die Flur er⸗ 
hellt, — und roſig tagt auch dort der Frühlings⸗ 
morgen. — Ein Schreckensbild im wilden Strom 
der Zeit — erſtand, verſank, — das Weltrad dreht 
ſich weiter. — Eins tröſtet uns: Es ahnt kein 
Menſch ein Leid, — wenn er im Glanz der Freude 


ſtrahlt. — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Die neue acht des deutſchen 
Kaiſers „Meteor“ ſiegte am Donnerſtag 
bei der Regatta in Gravetend. Sie kam 


13 Min. 17 Sek. früher ein, als die Yacht des 


Prinzen von Wales „Britannia“; als dritte 
ging „Ailſa“ und als vierte „Satanita“ durch 
das Ziel, welche genau 30 Minuten nach 
„Meteor“ einpaſſirte. 

* Die Kaiſerkrone, welche ſich der Zar 
Nikolaus bei der Krönungsfeier am Dienſtag 
voriger Woche auf das Haupt ſetzte, ſtammt 
aus der Zeit Katharinas II. Die Krone beſteht 
aus zwei muſchelartigen auf einem Reif ruhenden 
Hälften, die von Brillanten und Perlen beſät 
ſind, und einem gleichartigen mittlern Bügel. 
Auf der Höhe dieſes Bügels ſchwebt ein Rieſen⸗ 
rubin, der ein Brillantkreuz trägt. Die Krone 
enthält 58 große Brillanten, 75 Perlen und 
den Rieſenrubin und wird auf 1 100 000 Rubel 
Juwelenwert geſchätzt. 

Der große Tragöde Ernſto Roſſi iſt 
am Donnecſtag in Pescara an einen Schlagfluß 
geſtorben, der ihn während ſeiner Heim⸗ 
kehr ins Vaterland traf. Roſſi war 1829 in 
Livorno geboren und ſollte in Piſa Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſtudiren, trat aber, von Leidenſchaft 
für das Theater getrieben, bei einer Schauſpiel⸗ 
truppe ein und ſpielte ſchon 1846 zu Genua 
erſte Liebhaberrollen. Später wurde er Schüler 
des berühmten Schauſpielers Modena und 
ſpielte 1855 in Paris zur Zeit der Weltaus⸗ 
ſtellung mit dee Riſtori zuſammen. 1866 trat 
er in Paris zur Gedächnisfeter Corneilles in 
einer Urberſetzung des „Cid“ auch in der 


Comedie Frangaise auf. In Liſſabon begann 
er 1869 Shakeſpeareſche Rollen zu ſpielen. In 
Berlin erſchien er zum erſten Male im Jahre 
1874 mit einer eigenen Geſellſchaft. Seitdem 
iſt er wiederholt in Berlin aufgetreten, im 


Jahre 1881 auch auf der Bühne des Schauſpiel⸗ 
hauſes. 


Die größte Lokomobile auf der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. Eine 
Lokomobile von 200 Pferdekraft, die größte, welche 
bisher gebaut worden iſt, befindet ſich auf der Berliner 
Gewerbeausſtellung, und zwar auf einer Halbinſel am 
ſogen. Karpfenteich, in der Nähe des Theaters Alt⸗ 
Berlin, für deſſen elektriſche Beleuchtung ſie die Kraft 
liefert. Die Maſchine entſtammt der altrenommirten 
Fabrik von Magdeburg⸗Buckau; ſie zeichnet ſich durch 
ſehr ruhigen Gang und geringen Brennmaterial⸗Ver⸗ 
brauch aus. In der Ausſtellung arbeiten noch ſechs 
andere Wolf'ſche Lokomobilen, eine normal 100pferdige, 
eine 30 pferdige, welche zur Bewegung des Feſſel⸗ 
ballons dient, und drei Lokomobilen von 40—50 
N in der Maſchinenſtation der Untergrund⸗ 

ahn. 
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Holztrausport auf der Weichſel 
am 4. Juni. 


Hufnagel und Mandel durch Geer 5 Traften 2561 
Kiefern ⸗ Rundholz, 739 Kiefern - Balken, Mauerlatten 
und Timber, 945 Kiefern⸗Sleeper, 44 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 356 Eichen⸗Plangons, 125 Eichen⸗ doppelte 
Schwellen, 7969 Stäbe; Beine und Kirſchenberg durch 
Roſen 1 Traft 523 Kiefern ⸗ Rundholz, 155 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 142 Kiefern⸗Sleeper, 
280 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 9 Eichen⸗Plangons, 
73 Eichen⸗Rundſchwellen, 12 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
C. Müller durch Stiefelzier 4 Traften 1929 Kiefern⸗ 
Rundholz, 78 Rundtannen, 268 Rundelſen, 98 Rund⸗ 
weißbuchen; H. Rechtſchaff, H. M. Lewin, J. Silber⸗ 
farb, H. Peters und Komp., Silberſtein und Komp., 
A. B. Grünberg durch Ginsberg 8 Traften, für 
H. Rechtſchaff 688 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 210 Kieſern⸗ Sleeper, 166 Eichen⸗Plangons, 
582 Eichen ⸗Rundſchwellen, 242 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 5330 Stäbe, für H. M. Lewin 739 Kiefern⸗ 
Rundholz, 739 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2069 Kiefern⸗Sleeper, 2010 Kiefern⸗ eiufache 
Schwellen, 92 Eichen ⸗Plangons, 88 Eichen = Rund» 
ſchwellen, 135 Eichen⸗ einfache Schwellen, für J. Silber⸗ 
farb 1208 Kiefern- Balken, Mauerlatten und Timber, 
992 Kiefern⸗Sleeper, 1639 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
219 Eichen⸗Plangons, 220 Eichen⸗Rundſchwellen, 620 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 1235 Stäbe, 
für H. Peters und Komp. 44 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 5612 Kiefern- einfache Schwellen, 
187 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, für 
Silberſtein und Komp. 82 Kiefern Rundholz, 69 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 3342 Kiefern⸗ 
Sleeper, 297 Kiefern einfache Schwellen, für A. B. Grün⸗ 
berg 150 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 
106 Eichen⸗Plangons, 16 Eichen⸗ einfache Schwellen. 

Am 5. Juni. D. Francke Söhne durch Szubialkow 
2 Traften 258 Kiefern. Rundholz, 3100 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 333 Kiefern Sleeper, 
11 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 11 Tannen⸗Balken, 
Mauerlatten, L. Reich durch Szubelkow 2 Traften 
358 Kiefern⸗Rundholz, 825 Rundtannen, Franz 
Bengſch durch Broſe 5 Traften 971 Kiefern⸗Rundholz, 
167 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 241 Kiefern⸗ 
Sleeper, 3083 Kiefern einfache Schwellen, 3884 
Rundelſen, 324 Rundweißduchen; Joſ. Karpf 3 Traften 
1740 Kiefern⸗Rundholz, 200 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 3 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
K. Hirſchfeld durch Sternlicht 2 Traften 8000 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber. 
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Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 6. Juni. 
v. Bortatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 33.20 „„ 3280 „ 
Juni u 


Petroleum am 5. Juni, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,90 
Berlin „ 5 9,70 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 6. Juni. 

Wetter: heiß. 

Weizen: ſehr flau, das Angebot iſt ſehr groß, der 
Abſatz fehlt dagegen gänzlich, 130/1 Pfd. fein 
146/7 M., 128/9 Pfd. hell 143/4 M. 

Roggen: flau, 124% Pfd. 108/9 M. 

Gerſte: geſchäftslos, Brauwaare 115/20 M. 

Hafer: unverändert, fein, unbeſetzt 116 M., beſetzt 
110%2 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Börjen 


Juni,. 


Telegraphiſche 
Berlin, 


Jonds: feſt. . Juni 
Ruſſiſche Banknoten . » 216,90] 216,85 
Warſchau 8 Tage . 216,25 216,30 
Preuß. 3% Conſols . 99,70] 99,75 
Preuß. 3/½%M Conſoliss . 104,80 104,75 
Breub. 4, Conſolz . . . 105.80] 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ %% 104,90] 104,90 
Polniſche . 4½/½% . 67,40] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 66,200 66,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,10 100,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheilt 209,25] 208,60 

Oeſterr. Banknoten 170,25 170,20 

Weizen: Juni 149,500 148,75 

149,25] 148,50 

7, 735 

Roggen: 118,00] 118,00 
115,25] 114,50 

116,25] 115,50 

117,25| 116,75 

Hafer: 123,00] 122,75 
122,75 122,25 

Nüböl.: 45,20 45,00 
45,40 45,30 

Spiritus: 53,70] fehlt 
33.90] 33,70 

38,40 38,40 

Sept. 70er 38,90] 38,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,50 


Neueſte 

Berlin, 5. Juni. Wie ein Berliner 
Depeſchenbureau erfährt, iſt die im Verlage 
von Cäſar Schmidt in Zürich in Romanform 
erſchienene Broſchüre „Geheimniſſe eines Zere⸗ 
monienmeiſters“ auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmt worden, und zwar 
wegen ihres unſittlichen Inhalts und der darin 
enthaltenen Majeſtätsbeleidigungen. 

Löwen, 5. Juni. Der Großinduſtrielle 
Linderings wurde an der Schwelle ſeines Hauſes 
von einem Arbeiter, Namens Vanderhägen, er⸗ 
dolcht. Das Opfer ſtarb ſofort nach der That, 
der Mörder wurde verhaftet. Er giebt Rache 
als Motiv ſeiner That an. 

Köln, 5. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Moskau gemeldet, die Stimmung der Be⸗ 
völkerung nimmt an Schärfe zu. Die Zahl 
der Opfer auf dem Chodynkaſelde iſt noch 
immer unbeſtimmt; auf einem Kirchhof ſind 
allein 1300 Leichen beerdigt. Vor der Kata⸗ 
ſtrophe wurden beim Anſagen der Krönung 
durch Herolde gleichfalls 18 Menſchen getötet. 

Petersburg, 5. Juni. In Minsk hat 
der Krönungstag ebenfalls einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Im Gouvernementsgarten 
brach während des Volksſeſtes am Abend das 
Geländer einer Brücke über den Swislotſch⸗ 
Fluß. In Folge des großen Volksandranges 
ſtürzte eine Menge Menſchen in's Waſſer, viele 
von ihnen ertranlen. 

Capſtadt, 5. Juni. Premierminiſter 
Sprigg bezifferte im Cap⸗Parlament den 
Ueberſchuß des vergangenen Finanzjahres auf 
1½ Millionen Pfund Sterling, welche be⸗ 
ſonders für öffentliche Arbeiten und Herab⸗ 
minderung der Staatsſchuld beſtimmt ſeien. 
Der Ueberſchuß des laufenden Finanzjahres 
werde auf 828 000 Pfund geſchätzt, wenn 
nicht die völlige Beſeitigung der Rinderpeſt 
Geldaufwendungen bedinge. 


77 dd d d EEE 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Jeder Tag bringt uns einige neue 
Specialitäten für die Haut; meiſtens 
ſind dies aber nur Schminken. Einzig 
und allein die Creme Simon 
verleiht dem Teint die natürliche Friſche 
und Schönheit. Sie wird ſeit 35 Jahren 
in der ganzen Welt trotz aller Nach⸗ 
ahmungen verkauft. Der Puder de 
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> Riz» und die Seife Simon berboll- 
ſtändigen die hygieniſchen Wirkungen der 
Crôme Simon. 


n 
5 Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete — 
== Iichels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


neueſter 
Mode, 


ſowie 
Geradehalter. 
Nähr ⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Zahnarzt David 
Bacheftrahe 2, I. 
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Sackgaſſe 7 u. Saudgaſſe 7, 
woraüf unkündbares Bankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver- 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 

f Louis Kalischer. 
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Adolf 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Zeſte Referenzen. 


— ren 


BETT 


— 


— augıee 


Frauen : u. Kinderkrankheiten, 


— 
— 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


S 


do. Haarfilzhüte 


Lues, Neuralgien, ꝛc. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


ben Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Kinder- und Konfirmandenhüte 1 

Cylinderhüte neuester Form 6,— 750 9— 

Strohhüte für Knaben und Herren 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Eopl- u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 


Rheumatismus, Gicht, H 


autkrankheiten. Skrophuloſe, 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl 


Herrenhüte steif und weich 


dieser Branche. 


2,— 2,50 


und 11,— Mk. 


0,75 1,50 2— 250 Mk. 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 


Restaurant Coppernikus. sewerbe⸗Ausſtellung Turn- h Verein. 


dieſes Jahres ſtattfindenden Wollmarktes „ 
5 Fee 15 ee der — Dem geehrt e ARE 1 Ka 1 in Graudenz. 3 E 2 2 
eitigen Polizeij⸗ Verordnung vom 30. Mai em geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein neu über⸗ ntag, 14. i er. a l 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗[ nommenes Reſtaurant zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben 8 3 . En an Niedermühl. 
’ 2 e. 


ſein, durch Verabreichung ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen und Getränke 


u. ſtreng reelle anſtändige Bedienung allen Anforderungen zu ügen. U igt Grö * + ini j 
e a tn . (Dröfuunge-Zeier. e Vaerländischer Fer rtl 
a 


achtung in Erinnerung: 
1 


Der Wollmarkt wird nur auf dem 


hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. N D theil 15 2 
Es ii Daher die Anfuhr und Ablagerung Schulz. karten für das Feſteſen a 4 Mart fine Dis 
e ee babe n u. e Hommerfeſt 
er hieſigen Stadt zum Zwecke des Ver⸗ Nur noch kurze Zeit! d. 8 
. T7 or ber Geftälatefe hs Hecm Heitz 
fuhren find fofort auf den (alten) Wieh- 287 Menagerie „Continentale“ Kyser, Ma x. 13, zu entnehmen, findet Donnerstag, den II. Juni, 
9818 9 D ſchäfts fü d nachmittags 4 Uhr im 
marktplatz zu 2 n r 5 albe Preiſe! * er 39 5 Horde e | ag ” 7 
Die für den hieſigen Markt beſtimmte BIN I. Blat 50 Pfg., II. Piat 30 Pfg., III. Plaz — a a u — Ziegelei-Park 
/ / stwe|  Tiyoli-Garten ba Du 
achmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ RN e . u ; 
platz gelagert werden. z 0 Hauptvorſtellungen: Löwendreſſur, Hyänen⸗ und Wolfs⸗ ; 
g 3. 2 ’ N ) dreſſuren, Auftreten der Schlangenkönigin u. Fütterung Sonntag, den 7. Juni er. ER I 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 74 77% ij) an Wochentagen: nachmittags 5, abends Großes 


ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 M. 
oder verhältnismäßige Haft nach ſich. 
Thorn, den 4. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen ꝛc. feilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, 
wie Selterſer, Soda⸗Waſſer u. a. m., an 
die Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß ſo kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht 7 
ernſte Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade 
von etwa 10 C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kownatzki in Schoensee iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf den 


17. Juni 1896, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 7 anberaumt. 


8½ Uhr. Sonntags: 


. nachmittags 4, 6, „en wird ausgeführt von der Kapelle des In 
. b abends 8½ Uhr. llitär⸗Loncert luder alone Leit der 9 Reihen 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 

Vor dem Bromberger Thor. 8 k Muſikdirigenten Herrn Rieck. 
Täglich um 4, 6 und 8 Uhr u" u za Iuf-Regts. . Jür Caffee und reichhaltiges 

0 . Pomm. r. unter perſönli 

f Leitung ihres Stabshoboiſten Fern nene r s.geforgt fein 2 
10 E or E ungen Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. pitten wir am II. Rd zu Fran 
Von? Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf.] H. Adolph, Frau L. Dauben; Fran 


der berühmten Fußkünſtlerin Marie Haussmann, ohne Arme geboren, in ihren 5 2 G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
großartigen Leiſtungen: Weibliche Handarbeiten, Schreiben, Zitherſpielen mit den 2 | P K auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 
üßen. mg Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein le e ei- ar N Feromant 34 Fenben, Fan 

Die Direktion. Sonntag, den 7. Juni er. Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 


Großes Der Vorſtand. 


0 
B 919614 N Adolph, Lina Dauben, 
A 2 1 II E ik 7 | itär⸗ Gertr. Gnade, Sophie Goldschmidt, 
9 7 Ida Houtermans, Clara Kittler, 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter] von der Kapelle des Inf.⸗Regts von der Henriette e von 


— in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen- Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


säurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und Anfang nachmittags 5 2 r. Handwerker⸗Verein. 


Douche-Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. An- 
gezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung Entree à Perſon 25 Pf. Mont a g den 8 Juni, 
N Rieck, Stabshoboiſt. abends 8 uhr 8 


der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisen- Jeden Sonntag im Garten des Schützenhauses. 
Er fr N ; U N Humoriſtiſches 
— 


bahnstation, Prosprecte gratis. 0 = 
ERBE wach Ottleiſchn. Con tert und Theater. 
Abfahrt Thorn Stadt Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf., 


Blousen &. 3 oupons 11 2,55 Min. Nichtmitglieder 50 und 75 Pf. 


| m de . e and, 
in hocheleganter rg führung in Battiſt, Mohair und Seide empfehlen en ene 


in größter Auswahl. Porter Krieger- Verein. 


+ 
Jonnenſchirme!! Rr 
++ [AR junges Mädchen, welches Luſt hat Sonntag, der 7. Juni 1896 


die Stepperei zu erlernen, kann ſich 


ee e Rader Wee Sauen weden zn jebehs ‚anmchmbaxcn Pee Saiorneinirgbeiste dal.0df Bi d 
9 N pech : Ich 
Geriätsicreiber 1 Königlichen Lewin & Littauer junge map ch en, bie Otrennzbeit in elfe 
mtsgerichts. g verſtehen. : ® 
RT RR e FT FT tſtädtiſcher Markt 25. E. Bensel, Schneibermeifter, im Viktoria-Garten, 
Ronfursberfahren. — Sale We, Sester: ir. 8.| Maris Des dene wee g, 
außerhalb, Jedoch in Nähe mittags vom Bromberger Thor. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns L. C. Fenske 
in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichnis der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf den 


Fesnen der Stadt freundlich möbl. Von 4 Uhr ab: 
FA „ 
& 8 4 2 .. 
die 3 Sim, mio Militär -Concert. 

De | Ainderfpiel 
1/2 u badete fin Selen Kilderſpiele u. Tombola. 


— —ä üUů— um Schluß: 
Hausbeſitzer⸗Verein. r TANZ. WE 
= 
Wohnungsanzeigen. Entree: fir Mitglieder und deren 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im Angehörige pro Perſon 10 Pf. 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf. Kinder 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe von heute ab 


Sonnenfdirme 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 


27. Juni 1896, Uhrmacher Lange. unter 14 Jahren frei. Mitglieder, die ſich 
BEE Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mk.] am Tanze betheiligen, pro Perſon 50 Pf. 

vormittags 10 ½ Uhr, Rudolf Weissig, Melienfir. 89 2.6. 7.81.1950 « |Richtmitglieber 1 Rat ee e 
Mellienſtr. 103 1. Et. 6 » 1300 = | Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 1. Juni 1896. 


ee e 6 = 1200 = lichſt ein Der V 
ellinſtr. 89 1. Et. 6⸗ 1100 = Der Vo N 
Brückenſtr. 8, II Pferde 3 


Brücken- u. Breiteſtraßen-Ecke. 
5 Bäcker er 200 Schützenhaus⸗Theater. 


rr . r TEE EEE 
1 1 Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 7 
Deffentliche Zwangsversteigerung, ze: und Barihaare it. das Bee der Giſabelhſr 10 .f 
Dienſtag, den 9. Juni er., Uußſchalen-Extract Gerberſtr. 18 1. Et. 2 =mbl.30 
vormittags 10 Uhr, Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 8. der Kgl. Bayer. Hofparfümerie Marienſtr. 8 1. Et. 1 


Thorn, den 6. Juni 1896. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Iwangsberſteigerung. 


um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 

nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 


Wierzbowski, — —2 . - 
2 2 2 22 — 1 aderſtr. 2 5 * : 2 2 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Gespenst 25 Soben und? % Penang, des 
Amtsgerichts. Gerſtenſtr. 6 1. Et. 6 750 Erb Hun der Somn bi 
Wolimarktin Th Prämiert Dresden 1874. Prämſlert Berlin 1879, My | Scott; i7 Soden mit Wopnung 700 > u f lerbuhne 
# 2 2 . = 
ollmarktin Thorn Mirsch““ Schneider-Akademie, „ e @ünnierverjonais. 
am 13. Juni. I A 8 I — Bo 106 800 ee hen 1 
„ Wr egler tr. 27 urladen u. ohnung 500 = enter: 
Pianines, Ohne Anz. 15 M. monatl. BERLIN 6, Rothes ‚Schloss No 2. ne 6 3. Et. 4 380 Ein weißer Otzen.“ „Herrmann und 
Franco- 4 wöch. Probesend. Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig preisgekrönte Mauerſtr. 36 parterre 3 360 „ Dorothea“, Liederſpiel in einem Akt. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Fachlehranſtalt der Welt, gegründet 1859, bereits über Beckerſtr. 29 3. Et. 3. 350 Die Direktion. 
{ 33,000 Schüler ausgebildet. Tages- und Abendkurſe ö Seglerſtr. 27 er 8 
7 { von 20 Mark an beginnen am 1. und 15. jeden Cult 5 fr 22 8 350 7 Im Garten des 
Oefentliche Zwangsversteigerung, r nike ae a Halben ie 2 > 270 > |Variete-Theaters zur „Reichskrone” 
Am Montag, den 8. Juni er., Stellenvermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis ind rant. ee ui Erd 2. Et. 4. 240 Katharinenſtraße = 
nachmittags 4 uhr Preisermäßigung. Unſer Niefentvert „Die Zuſchheidekunſt“ mit über Auf Markt 12 1 me 1 « 210.» Täglich Auftreten von 
werde ich vor ie ichelsohn'ſchen 1300 Illustrationen koſtet jetzt in neuer Auflage nur Mk. 15. —, elegant 7 Seglerſtr. hie 181 ERBEN 18 0 8 1242 
Gh ehr, Suppe duden DEE op Sem, E 120 : Shezialitäten 1. Ranges. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung =: on e a 3 — 5 180 » (Kapellmeifter: Herr Rössel). 
Has g e e 10 5 mm int, ncg) Dream, m 
Am Dienstag, den 9. d. M., Landgerichtsgebäudes hierſelbſt „ D. Wunderlich, Nürnberg. Schloßür.“ parterre 1 bl. 15 = Schnittbillets & 30 und 20 

f 05 10 Uhr, 1 Arbeitspferd (braune Stute) [Prämiirt gta iliſg, one Metal Schloßſtr. 4 1. Et. 2 mbl. 30 8 ladet Höfticft ein 1 1 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammerf öffentlich meiftbietend gegen baar: Zahlung ein vegetabtliſch ahne Metall. Schulſtr. 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 


ca 390 verſchiedene Pflanzen 


in Töpfen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Versteigerung. 


vie, Dr. Orfila’s Nussöl Hotel Aluſeum. 


horn, den 6. Juni 189 ein feines, das Haar brillant de Sonntag, den 7. Juni 


6. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 2 
—— ——— Pi 3 2 4 
Auf ein Land, Grunbftüc|feit 1863 im In. und Auslande. Tan 3 frä 13 ch en. 
15,000 M . Iftellig bei pupillar. Sicherh ©. D. Wunderlich’s echtes und Wolde 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel olksgarten. 


von Selbſtdarleiher geſucht. Gefällige 


Offerten unter D. ©. an d. Grob. erbeten. eee a e e aus den größten Fabriken billigft bei Heute 1 von Nachmittag 4 uhr 


vormittags 10 uhr ie von Herrn Amtsrichter Wälde Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. Frei. x 
werde ich im Auftrage des Gutspächters innegehabte II. Et. Coppernikus : FT J. Sellner, (rerechtestr. 8 „gs arten Frei Conert 
Herrn Kumm in Taunhagen, dortſelbſt ſtraße 39, beſt a. 63.1. Zub. iſt J möbl. Zimmer mit Alkoven mit und apeten und Farbenhandlung. Ballonfteigen. Faul Schulz, 
10 kernfette Ochſen verſetzh. v. of. o.1.Okt.m.a. o. Pferdeſt z. X. ohne Penſ. zu verm. Schuhmacherſtr. 3. Junge Damen, 8 Möbl. Zimmer u. Cabinet 


v. Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. te 1. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von welche die feine Damenſchneiderei erlernen ſofort billig zu vermiethen Windſtr. 8. 


RS ERS N I UN en HLREREE ! , 
1 frdl. m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort fofort zu verm. Zu erfragen bei wollen, können ſich melden bei I 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. Alexander Rittweger. H. Sobiechewska, Neuſt. Markt 19, III ee eee ein 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


für Rechnung den es angeht, gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher. 


Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rose. 
23.) (Fortſetzung.) 

„Mein armer Bruder, fuhr die Baronin fort, 
„obwohl beſorgt und unglücklich, die Geliebte fo 
weit entfernt zu wiſſen, dachte doch keine Sekunde 
daran, daß ſie ihm wirklich untreu werden könnte. 
Daß ihre Schönheit allgemeine Bewunderung 
errege, kam ihm nur natürlich und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vor. Er glaubte, jeder Menſch müſſe 
von ihr entzückt ſein und fie notgedrungen auch 
lieben, ſo unwiderſtehlich kam ſie ihm vor. Sie 
war auch wirklich ſehr ſchön. Groß, ſchlank, 
blond, dabei beſaß ſie einen eigentümlichen Lieb⸗ 
reiz in ihren blauen Augen. „Venusaugen,“ 
ſagte immer mein Bruder ſchwärmeriſch. Um 
ſo größer war ſeine Verzweiflung, als eines 
Tages wieder ein Brief von ihr kam, in dem 
ſie ihn ganz einfach bat, er möchte ſie freigeben, 
denn der bewußte Amerikaner hate ihr in aller 
Form feierlich ſeine Hand angeboten. Ihr 
lache jetzt das Glück, eine reiche Dame werden 
zu können, und ſo ſehr ſie in der Familie, in 
der ſie bis jetzt war, geehrt und geſchätzt würde, 
ſo ſei es immer doch nur eine dienende Stellung, 
die fie einnehme. Kurz, fie ſlellte es der Groß⸗ 
mut meines Bruders anheim, ob ſie das Glück, 
das ihr angeboten wurde, annehmen dürfe oder 
nicht. Natürlich zauderte Moritz keinen Tag, 
und obwohl ihm beinahe das Herz brach, fandte 
er ihr den Ring zurück. Einige Wochen nach⸗ 
her erhielten wir ihre Vermählungsanzeige, und 
dann hörten wir nichts mehr von ihr. Ich 
hatte immer gehofft, die Zeit heile bei Moritz 
auch die Wunde, die ihm Alice geſchlagen. 
Allein ich täuſchte mich, er konnte ſie nie ver⸗ 
geſſen und blieb ihretwegen unvermählt. So 
manchen Abend, wenn wir allein zuſammenſaßen, 
ſeufzte er und ſagte: „Wie ſchön wäre es, 
wenn ich Kinder um mich hätte, mein eheloſes 
Leben iſt doch nur ein verfehltes Leben.“ Er 
hat alles gethan, um ſein Weh und ſeine Liebe 
zu vergeſſen, er iſt ein tüchtiger Landwirt ge⸗ 
worden und hat den lieben langen Tag fleißig 
geſchafft. Aber glücklich, ſo recht zuftieden war 
er nie. Nun ſind wir zuſammen alt geworden, 
die Zeit der Liebe liegt längſt hinter uns — 
ſollte man es glauben, daß die traurige Geſchichte 
ihr Ende noch immer nicht erreicht, ſondern 
daß ſie jetzt wieder von vorne beginnt? Was 
ſoll ich thun, dem alten Mann abzuraten, eine 
ſo weite Reiſe zu unternehmen, die ihm gefährlich 
werden kann?“ 

„Ich werde mit dem Herrn Baron reden,“ 
ſagte Eliſabeih, „eines Traumes wegen eine 
ſolche Reiſe zu machen iſt ein Unſinn. Ich will 
alles aufbieten, ihn davon ab zuhal'en.“ 

„Brav! meine Gute!“ rief die Baroneſſe, 
ich wußte es ja, daß Sie unſer ſchützender 
Engel ſein werden. Wenn er irgend jemand 
auf der Welt folgt, ſo ſind Sie es, davon bin 
ich feſt überzeugt.“ 

Sie hatte wirklich recht, Eliſakeih verſtand 
es, ihm die Reiſegedanken aus dem Kopf zu 
reden. Das Ganze beruhe auf einer Ueber⸗ 
reizung der Phantaſie, ſagte fie, der man nie 
folgen dürfe. Seine erſte Pflicht jet, bei feiner 
Schweſter zu bleiben, die ihm ſtets als treue 
Freundin zur Seite geſtanden, nicht aber plan⸗ 
los auf das gerade Wohl hin eine treulos ge⸗ 
wordene Geliebte in einem andern Weltteil auf⸗ 
zuſuchen. Wenn dieſe Alice, die ihr ſehr kleinlich 
vorkomme — der Herr Barron möge ihre 
Offenheit verzeihen — ſo kleinlich, daß ſie nicht 
wert wäre, die Liebe eines edlen Herzens zu 
beſitzen, wenn dieſe geldgierige und genußſüchtige 
Alice den Herrn Baron nach einem Zeitraum 
von vierzig Jahren rufe, ſo ſei ihr erwachtes 
Gewiſſen zu ſpät daran, als daß man dem 
Rufe ihrer Seele irgendwie Wert beimeſſen 
könnte. 

Baron Kirchhorſten, der ernſt und verſtimmt 
das junge Mädchen ſprechen ließ, reichte ihr 
die Hand und ſagte: „Sie reden wahrhaftig 
wie ein aller Profeſſor, der einem feiner Schüler 
eire Lehre giebt; aber Kind, eines will ich 
Ihnen doch bemerken auf Ihre im ganzen 
richtigen Worte: Se kennen die Liebe, ihre 
Macht und ihren Zwang noch nicht.“ 

Eliſabeth ſah ihm ſtreag ins Auge und er⸗ 
widerte: „Dieſe Alice, um die Sie all' die 
Jahre trauecten, kannte die Liebe auch nicht, 
denn fie verkauf e ſich um eitel Gold.“ 

„Kind, Sie mit Ihrem einfachen, re 'nen 
Herzen kenren eben den Zauber des Goldes 
nicht.“ 

„Golt möge mich davor bewahren, daß ich 
ihn jemals kennen lerne! Mir iſt ſolch' ein 
Zauber unfaßlich.“ 

„Weil Sie in Ihrer köſtlichen Unſchuld 
wunſchlos ſind.“ 

„O nein, wunſchlos bin ich nicht,“ rief ſie 
lachend, „aber daß ich gerade nach ausgeſuchten, 


feinen Speiſen ſchmacht,, oder nach prächtigen 
Gewändern, Luxus oder ſonſtigen Firlefanz, 
das liegt nicht in mir. Auch zu gefallen 
wünſche ich niemand, außer denen, die mich 
lieben.“ 

Der Baron ſtreichelte zärtlich über ihren 
blonden Scheitel hin. „Gott ſegne Sie, mein 
Liebling! Das eine möchte ich noch erleben, 
Sie an der Seite eines braven Gatten zu 
ſehen.“ 

„Aber vor der Hand erfüllen Sie meinen 
Wunſch, geben den Reiſeplan auf und bleiben 
da?“ 

„Ja, mein gutes, mein liebes Kind.“ 


„Wie, Du biſt es, Papa? Iſt jemand 
krank im Schloſſe? Warum kommſt Du fo 
früh ſchon vom Tarock?“ 

„Weil ein Gaſt gekommen iſt, und zwar 
ein ganz unerwarteter und ganz unbekannter. 
War das eine Ueberraſchung! Wir ſaßen ge⸗ 
mütlich zuſammen beim Spiele; ich hatte juſt 
ein prächtiges Herzſolo und überlegte, ob ich 
einen Matſch anſagen ſollte oder nicht, als der 
alte Peter hineinſtürzte und meldete, es ſei ein 
Herr da, ein ſehr vornehmer, der den Herrn 
Baron zu ſprechen wünſche. Weil Beſuche im 
Schloſſe zu den Seltenheiten gehören, waren 
wir alle ſehr geſpannt auf den Ankömmling. 
Als er aber ins Zimmer trat, war unſer Er⸗ 
ſtaunen noch größer, denn niemand kannte ihn. 
„Womit kann ich Ihnen dienen?“ ſagte der 
Baron. „Sie ſind Baron Kirchhorſten,“ rief 
der Fremde und ergriff raſch die Hände des 
Barons, „o bitte, mich allein anzuhören, ich 
habe Ihnen Grüße —“ er ſtockte und feine 
Augen wurden naß — „von meiner Mutter 
auszurichten.“ „Sie ſind ein Sohn Alicens,“ 
ſchrie der Baron, breitete feine Arme aus und 
umarmte den Fremden. „Sie iſt tot, ich weiß 
es.“ Die Baroneſſe ſtand auf, und ich that 
das Gleiche. Wir verließen beide das Zimmer, 
und ich ging nach Hauſe. Wer hätte an einen 
ſolchen Beſuch gedacht! Wenn der junge 
Mann ſeiner Mutter ähnlich fieht, jo muß fie 
ſehr hübſch geweſen ſein, denn er hat edle, 
ſchöne Züge und eine prächtige Figur.“ 

„So hat die Ahnung des Barons, daß fie 
feiner noch gedenke, ihn doch nicht getäuſcht,“ 
ſagte Eliſabeth ſinnend. 

„Es ſcheint ſo. Ich bin nur begierig, was 
der junge Herr eigentlich will.“ 

Dieſe Neugierde ſollte bald befriedigt werden. 
Der Forſtmeiſter, der ſich am nächſten Tage 
wie gewöhnlich zum Tarock aufs Schloß begab, 
wurde nur von der Baroneſſe empfangen, 
welche ihm alsbald erzählte, daß der geſtrige 
Beſuch wirklich der Sohn Alicens wäre, und 
daß dieſer im Auftrage ſeiner verſtorbenen 
Mutter gekommen ſei. Er habe ihrem Bruder 
des langen und breiten über die letzten Tage 
ſeiner Mutter erzählt, und ihm einen Brief 
von ihr übergeben, von deſſen Inhalt ihr 
Moritz noch nichts mitgeteilt habe. Ihr Bruder 
hängt mit einer merkwürdigen Zärtlichkeit an 
dem Sohne ſeiner ungetreuen Geliebten und 
habe ihn gebeten, längere Zeit hier zu bleiben, 
was dieſer auch zugeſagt hatte. Vorderhand 
ſei es um den täglichen Tarock geſchehen, aber 
in einigen Tagen, wenn der Gaſt ſich etwas 
eingewöhnt habe, werde er ſich ſelbſt zu unter⸗ 
halten wiſſen, da er Maler ſei und die Gegend 
wunderbar ſchön finde. 

Baron Kirchhorſten war gänzlich verändert, 
ſeit er den jungen Mann bei ſich hatte. Er 
führte dieſen überall herum, und vermochte 
ſich von deſſen Geſellſchaft kaum auf einige 
Stunden zu trennen. Es war, als ob die 
beiden Männer ſchon ſeit Jahren eine innige 
Freundſchaft verbinde. Gleich am erſten Abend 
trug der Baron dem Sohne Alicens das „Du“ 
an, was dieſen hocherfeeute. Nach ungefähr 
einer Woche ſagte Kirchhorſten, nun habe ich 
Dir alles Schöne gezeigt, was unfere Gegend 
aufzuweiſen hat, die Krone der Schöpfung 
aber, die hier verborgen iſt, die haſt Du noch 
immer nicht geſehen. Es iſt dies ein edles, 
herrliches Weſen, die älteſte Tochter des Forſt⸗ 
meiſters.“ Und er fing an mit jugendlichem 
Feuer die ſeltenen Tugenden ſeines Lieblings 
zu preiſen. 

„Wenn ich nicht aus Deinem eigenen Munde 
wüßte, wie treuergeben Du meiner Mutter 
warſt, würde ich glauben, dieſes ſo ſehr ge⸗ 
rühmte Mädchen hake das Bild meiner Mutter 
aus Deinem Herzen verdrängt.“ 

„Ja, tei Gott, wäre Eliſabeth zu jener Zeit 
auf der Welt geweſen und ich hätte ſie gekannt, 
ich würde meine Neigung zu Deiner Mutter 
überwunden haben, denn Eliſabeth vereinigt 
alles in ſich, was ich von einem ‚weiblichen 
Iteal verlange: Hervorragenten Geiſt, echte 
Liebens würdigkeit, Güte, Frohſinn, Cin fachheit 
und Edelſinn.“ 

„Hör auf! hör auf!“ lachte Ronald Stafford 
— denn dies war der Beſuch — „mir wird 
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ganz bange. 


Welch' ein Muſter! Aber ſolch' 
ein Mufler denke ich mir recht langweilig, denn 
vor ſolch' einer hehren Geſtalt kommen wir uns 
ja ganz erbärmlich und nichtig vor.“ 

„Sieh Du ſie nur ſelbſt einmal, mein 
d und dann ſage mir, ob ich übertrieben 
habe.“ 

Beide lenkten ihre Schritte zum Forſthauſe, 
wo ſie aber nur den Forſtmeiſter antrafen, der 
ihnen ſagte, daß ſeine Tochter auf den Friedhof 
gegangen ſei, um das Grab Klementinens zu 
zieren, der Dame, welche die große Villa da 
drüben baute. 

„Warum iſt denn das prächtige Haus ge⸗ 
ſchloſſen?“ fragte Ronald. „Wem gehört es 
denn jetzt?“ 

„Meiner Nichte, einem Fräulein Villeck.“ 

„Villeck?“ wiederholte Stafford langſam 
und gedehnt. ’ 

„Ja, fie iſt das Kind meines Bruders.“ 

„Ah! ich wußte Ihren Namen bisher nicht, 
es hieß nur immer der Forſtmeiſter.“ 

„Das merkwürdigſte iſt,“ unterbrach ihn der 
Baron, „daß Eliſabeth die Erbſchaft ausſchlug, 
weil ſie ſich aus dem Gelde nichts macht; ſie 
iſt nur zwei Tage jünger als Adelheid.“ 

Ronald ſtrich ſich mit haſtiger Bewegung 
einigemol über die Stirn. 

„Die reiche Erbin,“ fing der Baron an, 
„lebt in Saus und Braus in Paris, ſie hat 
noch nicht einmal ihre herrliche Villa hier 
beſucht.“ 

„Gott ſei Dank,“ lachte der Forſtmeiſter, 
„nach all' dem, was ich von meiner Nichte höre, 
bin ich froh, wenn ſie nicht hierher kommt. 
Sie paßt nicht in unſere einfache Mitte.“ 

Ronald nickte wie zuſtimmend mit dem Kopfe 
und erhob ſich, um ſich zu verabſchieden. 

Außerhalb des Hauſes wies der Baron in 
der Richtung der Dorfkirche hin und ſagte: 
„Du könnteſt Dir einmal die Kirche und den 
Friedhof anſehen, vielleicht findet Dein Künſtler⸗ 
auge ctwas, was ſich zum Malen eignen würde. 
Ich muß noch nach der Meierei ſehen und mit 
dem Verwalter ſprechen.“ 

Ronald ſchritt in tiefes Sinnen verſunken 
der angegebenen Richtung zu. Manchmal blieb 
er ſtehen und ſah zurück auf die Villa, die in 
ihrer grünen Umgebung umflutet von der Abend⸗ 
ſonne ſich wunderbar ſchön ausnahm. Das 
glaube ich, daß ſie nicht hierher in die ländliche 
Stille paßt, dachte er, Paris, ja, das iſt ſo der 
rechte Ort für ſie. — Wie gut hat ſie mein 
Bruder erkannt. — Vor mir iſt ſie ſicher, ich 
werde fie von ihrem Reichtum nicht trennen, 
Als er zur Kirche kam, flog ſein Blick gleich⸗ 
gültig über den großen Friedhof hin. Die 
Monumente waren alle einander ähnlich, es 
waren lauter ſchwarze, eiſerne Kreuze, in deren 
Mitte ein kleiner goldener Chriſtus, oder hie 
und da ein Engel angebracht war. Beinahe 
alle waren mit friſchen Blumen geziert. 
Maleriſch fand er nichts, aber weil er doch ein⸗ 
mal da war, wollte er auch das Grab des 
Fräulein Tarnowitz beſehen; er ſchaute deshalb 
ſuchend umher. Da blieb ſein Auge plötzlich 
auf Eliſabeth haften, die eben langſam an der 
Kirchenmauer entlang ging. Sie hatte keine 
Ahnung davon, welch' anmutiges Bild ſie in 
ihrem hellblauen Perskleid, den runden Stroh⸗ 
hut am Arm darbot. Wie gebannt hing Ronalds 
Blick an der reizenden Erſcheinung, bis ſie 
unter dem Portale der Kirche verſchwand. 

„Alſo das iſt ſein Ideal?“ lächelte er, „ja 
wahrhaftig, in dem Geſichte iſt geiſtiger Adel 
ausgeprägt. Ein ſchönes Mädchen — mir iſt, 
als ob ich ſie ſchon irgendwo einmal geſehen 
hätte —“ er ſann nach. „Richtig! ich hab es, 
ſie ſieht dem Bilde der Königin Louiſe von 
Preußen ähnlich. Ganz dieſelbe hohe Figur, 
daſſelbe liebliche Oval des Geſichtes, dieſelben 
ſanften, klauen Augen.“ Während er noch über 
die auffallende Ae nlichkeit nachdachte, hörte er 
leiſe Orgelklänge ertönen und eine weibliche 
Stimme dazu ſingen. Es waren ungemein 
liebliche, reine Töne, denen er voll Andacht 
lauſchte. Als Orgel und Geſang verſtummt 
waren, eiſchien Eliſabeth wieder, dieſesmal von 
ihren beiden Schweſtern begleitet. In jeden 
ihrer Arme war eins der Mädchen eingehängt. 
Luſtig zuſammen plaudernd, ohne Ahnung, daß 
fie geſehen würden, fchritten fie unweit von ihm 
die Reihen der Gräber hindurch auf die Dorf 
ſtraße hinaus — —., 

„Onkel“ — fo titulierte Ronald den Baron 
— „ih muß Deinen Geſchmack bewundern! 
Ich habe Dein Ideal heute feſehen, hat fie 
Dich nie an das Bild der Urgroßmutter des 
deutſchen Kaiſers erinnert?“ 

„Wirklich, Du haft es getroſſen, fie iſt ihr 
leibhaftes Ebenbild!“ 

„Glaubſt Du, Onkel, daß die junge Dame 
mir erlauben würde, fie zu malen!“ 

„Jedenfalls dürfteſt Du dieſe Bitte ſpäter 
einmal an ſie ſtellen, jetzt würde ſie es Dir 
abſchlagen, wenn fie Dich aber erſt näher kennt 


und ich ſie bitte, iſt es möglich. Wir wollen 
morgen noch einmal unſer Glück verſuchen.“ 

Am andern Tage trafen ſie auch Eliſabeth 
zu Hauſe an. Sie begrüßte den Fremden 
freundlich, aber der Baron glaubte doch eine 
gewiſſe Zurückhaltung an ihr zu bemerken. 
Auf ſeinen jungen Freund machte aber ihr 
Benehmen offenbar einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck, ſeine ernſten Züge erhellten ſich zuſehends, 
während er mit ihr ſprach. Auf dem Heimweg 
ſagte er: i 

„Onkel, Du haſt recht, das Mädchen iſt 
ein Ideal, je länger man mit ihr ſpricht, deſto 
mehr gefällt ſie. Es war, als ob ein wohl⸗ 
thuender Sonnenſtrahl mich erwärme, wenn 
ihr blaues Auge mich anſah. Der Reiz ihres 
Weſens liegt offenbar mehr in dem Ausdrucke 
ihres Gemütes, als in ihren körperlichen Vor⸗ 
zügen. Sie würde meinen Bruder entzücken.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Wusitellungsbrief,” 


(Von unſerem 5 ö 


Berlin, 2. Juni 1896. 

Ich verſprach in meinem letzten Briefe eine 
eingehendere Schilderung der Stufenbahn, 
welche die Verbindung zwiſchen der Sonder⸗ 
ausſtellung „Alt-Berlin,“ und dem Vergnügunge⸗ 
park vermittelt. Erſt ſeit einigen Tagen if 
der volle Betrieb aufgenommen, und man kann 
ſich nunmehr aus eigener Anſchauung ein Ur⸗ 
teil über dieſes neue und zugleich hoch intereſ⸗ 
ſante Verkehrsmittel bilden. Dieſe Bahn iſt 
nach einem Projekt von Richard Damm gebaut 
und iſt die Erfindung eines Deutſch⸗Amerikaners, 
Namens Schmidt. Zum erſten Male wurde 
dieſe Bahn auf der Weltausſtellung in Chicago 
gezeigt und erregte dort allgemeines Aufſehen. Sie 
iſt das Verkehrsmittel der Zukunft und hat für 
uns Berliner ein erhöhtes Intereſſe, da der 
Plan vorliegt, Berlin mit dem Grunewald 
durch eine ſolche Stufenbahn zu verbinden. Die 
Bahn hat ihren Namen daher, daß die 
Steigerung ihrer Geſchwindigkeit ſtufenweiſe er⸗ 
folgt. Sie beſteht nämlich aus mehreren 
Plattformen, die ſich konzentriſch in derſelben 
Richtung bewegen, jedoch mit verſchiedener Ge⸗ 
ſchwindigkeit, ſo daß der Uebertritt von dem 
ſeſten Boden auf die erſte Plattform, die nur 
eine geringe Geſchwindigkeit beſitzt, faſt un⸗ 
merklich erfolgt, ebenſo unmerklich geſchieht 
dann das Weiterſchreiten nach den übrigen 
Plattformen, bis man auf der am ſchnellſten 
circulirenden angelangt iſt und auf den dort 
aufzeſtellten Sitzbänken Platz nimmt, die man, 
wenn man am Ziel der Reiſe angekommen iſt, 
auf dieſelbe allmählige Art wieder verläßt. — 
Die Stufenbahn, welche in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung funktionirt und die in erſter Linie da⸗ 
zu dienen ſoll, den Boden für die Einführung 
einer großen Stufenbahn durch Veranſchau⸗ 
lichung ihrer Vorzüge zu ebnen, hat nur zwei 
Plattformen. Die äußere von ihnen, die ſich 
in einer Geſchwindigkelt von 1½ Meter in der 
Sekunde bewegt, dient zur Verbindung zwiſchen 
dem längs der Bahn ſich erſtreckenden feſten 
Bahnſteg und der zweiten Plattform, die ſich 
mit einer Schnelligkeit von 3 Meter in der 
Sekunde fortbewegt. Der Hauptvorteil beſteht 
in der ununterbrochenen Bewegung, die aber 
infolge der geſchilderten Konſtruktion jederzeit 
Aufſteigen und Abſteigen ermöglicht, obgleich 
ihre Geſchwindigkeit die jeder Pferdebahn er⸗ 
heblich überſteigt und durch die Erjparnis der 
Zeit, welche alle anderen Bahnen durch das 
Anhalten verlieren, ein noch weit günſtigeres 
Reſultat ergiebt, als ſich aus der bloßen Ver⸗ 
gleichung der Schnelligkeiten erſehen läßt. 
Jedenfalls iſt dieſe Beförderung das Verkehr⸗ 
mittel der Zukunft, denn die Benutzung der 
Stufenbahn ermöglicht die Befördecung unge⸗ 
heurer Menſchenmaſſen in verhältnismäßig ganz 
kurzer Zeit, ohne daß hierfür überhaupt ein 
nennenswertes Perſonal aufgewendet zu werden 
braucht. Aber zurück zu unſerer Haupt⸗ 
ausſtellung! — 5000 Ausfteller find es, welche 
ſich hier vereint haben, um zu zeigen, was der 
Berliner Gewerbefleiß im Stande iſt zu leiſten. 
Noch im Jahre 1879 beſchränkte ſich die Zahl 
der Ausſteller auf 1800 und der Raum, 
welchen die damalige Ausſtellung bedeckte, be⸗ 
trug nur 60 000 Quadratmeter, eine winzige 
Zahl dem jetzigen Raume von 1 Million 
Quadratmeter gegenüber. Schon aus vielen 
Zahlen kann man deutlich erkennen, welchen 
Aufſchwung die Berliner Induſtrie genommen 
hat, und thatſächlich iſt denn auch Großartiges 
geleifiet worden. 

Die Ausſtellung umfaßt dreiundzwar zig 
Gruppen. 

In meinem nächſten Briefe wee de ich zur 
Beſprechung der einzelnen Gruppen übergehen. 
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Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 M. und ſteigt 
in 2 x 3 Jahren um je 150 Mk., 1 x 3 
Jahren um 300 M., 2 x 3 Jahren um je 
150 M. und 3 X 5 Jahren um je 150 M. 
auf 2400 M., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. Is. 
einreichen. 

Thorn, den 1. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 
mit Höchster 


Auszeichnung Strelitz 


Elektro- und Maschinen - 1 8 
855 Baugewerk-, Werkmeister- 


Zwel Bahn- 
5 von 


Technikum 


und Architektur-Schule. 
Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einem ausgedehnten Materials 
waaren⸗Geſchäft u. Mehl verkauf, ſowie einige 
Morgen Land, hart an der Chauſſee gelegen, 


bin ich willens veränderungshalber von 


fort 11 verkaufen. 
Finger, Penſau bei Thorn. 


Colagmnhaskan 
= Billig. 


ve ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
doch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
3000 Mk. 


zu 4½% find auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zu vergb. Zu erf. in der Expd. dieſer Ztg. 


6500 Nik. 


behufs Cedirung auf ein ſtädt. Grundſtück 
geſ. Off. unter II. O. a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Freiburger Geld- Lotterie 
Hauptgewinn M. 50,000. Ziehung am 
12. Juni 1896. Looſe a M. 3,25. 
Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. di 10 empfiehlt 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


zer Loose d 3 MI. 


Dombau- 
1 schon 12. u. 13. Juni. 
36,600 ba ar Geld. 


Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u, s. W. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. game 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich auferordentlich billigen Preiſen. 


St. Soh czak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Jol „Schwarz. Adler“. 


Wpslefraphiſces Meer 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a · vis — S ützenhauſe. 
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Zahnarzt PR 


Breitestr. 4, IL. 
Hell, 


wohnt jetzt: 

im Hause des Herrn Glasermstr, 
| Sprechst.: 9—1, 3—6. 

ee en 


I. Hamburger 
n 1. Alduzplätterei 


Spezialität: 


Gardinen, Spitze 


von M. Kirezkowski. geb. Palm 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 

Tiſchlerarbeiten in Bau⸗ und Möbel⸗ 

Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
eee; M. Mondry, 

Werkſtelle: Tuchmacherſtr. Nr. 3. 

Wohnung: Neuſtädtiſcher Markt 20. 


erſchiedene Wollſäcke, Wollband, 


Ripapläne, ' 
ald abe dee, Wohnung, 


Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


W 
e 


— — 1 Gewinn 50 000 M. 

Sechste Münsterbau-Lotterie : „  -20000, 
zu Freiburg in Baden. i ” -10000 „ 

“mm Unwiderrufliche ———f 1 1 = 5000 55 
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 10 & 1000 - 10 000 „ 
3284 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 - 10 000 „ 

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 „ 200 20 000 „ 
— Prospecte a. und franco. 200 1 100 = 20 000 57 

Original-Loone a en 8 20 Mk., en) Tre er versendet 400 50 — 20 000 5 
gegen oupo un riefmarken oder unter Berlin W., 2500 , 20 11 50 000 5 


Garl Heintze, General-Debit, SSA Tg 100 Werthgew.— 45 000 „ 


Gasmotoren-FabrikDeutz 


Verkaufstelle Danzig 
— Vorstädtischer Graben 44. 7 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren. 


Original-Otto- en 


werden für 1 nur von der Gasmotoren - Fabrik 
Deutz gebaut und tragen 'sämmtlich deren Firmenschild und 
nebenstehende Schutzmarke. 


a 42.000 Motoren mit mehr als 180000 Pferdekräften in » 955 
wu Bd; Betrieb für Gewerbe und Landwirthschaft, sowie für N, 
ee: ae ne elektrischen Lichtbetrieb. Ds 
2” 205 Ehrenpreise und Auszeichnungen nur für Gas-, Benzin- und Petrolmotoren. SM 
Gasmotoren in Grössen von ½% 200 Pferdekräften für Steinkohlengas, 
Oelgas, Wassergas und Generatorgas. 
Benzinmotoren, Petrolmotoren, Petrol-Locomobilen, Generatorgas- 
Apparate, Oelgas-Apparate, Pumpwerke mit Motorenbetrieb. 


Schiffs-Motoren f. Boote u. Transportkähne. Complete Motorboote. 
0 Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


Otto's neuer Benzinmotor 


mit Ventilsteuerung und 
magnetelektrischer Zündung. 


Eingetragene Schutzmarke. Eine tüchtige 


Z Verkäuferin me 


der e Sprache mächtig, findet in 
meinem Geſchäft Stellung. 


Julius Grosser. 
Ein Schulmädchen 


f. d. Nachmittag geſucht Heiligegeiſtſtr. 19. 
Schirrmeister, 


durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen 
vorkommenden Schmiedearbeiten vertraut, 
ſucht bei hohem Lohn für lange Zeit der 
erkrankte Schmiedemeiſter E. Block. 


Mehrere tüchtige 


ichneidergeſellen 


er dauernde lohnende Ren 
horn. B. Doliva. 


Einen Tehrling 


für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche 


Julius Hell, Brückenſtraße. 
Lehrlinge, 


welche die Schneiderei gut erlernen wollen 
finden in meiner Werkſtelle Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 17. 


Schloſſerlehrlinge 


Robert Maje pak, Brombergerſtraße 


Ein Faden 


mit Wohnung vom 1./10. 96 zu ver⸗ 
miethen. 1. E 


Faden A 


von ſofort zu 1 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzeu oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14, 
ie von Frau berbürgermeiſter 
Wisselingk in der 3. Etage 

des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 

aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küch 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind bom 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


)7)7)7)j7222ßßßß0ß0ßß0é ]Ü˙ 2 er tra ia uns 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
alkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 
eglerſtr. 30 iſt eine kleine freun liche 
Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. Oktober ‚zu 
vermiethen. J. Keil. 
in möbl. Zimmer au 1—2 Herren zu 
vermiethen Culmer Chauſſee Nr.“ lb. 
Ein kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 


billig zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. r. 
Möbl. Zimmer zu verw. Tuchmacherſtr. 2. 


ann Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


fr. m. tm. v. fof. z. v. Jakobsſtr. 16, 1. 
Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Gun möblirte Wohnung 1 zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt fr. 20, 1. 


1 vorzüglich eingerichteter 
Pferdestand 


der grösste Theehändler der Welt. 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, e 


welt- 


LIPTON’S „er, THE E 


beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu 

haben iu allen besseren Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen- 

Handlungen zu M. 1.80, M. 2.50 und M. 3.— das Pfund (1/4 zu 45, 65, 

80 Pf.), ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daher 

er viel ergiebiger. Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit 
Illustrationen gratis von Lipton’s Niederlage: 


M. Kal stei in v. Os Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 
oder von dem Haupt-Depot! KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


welhe letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden. 


„ chmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 


Preiſe nich thöher 
als deutſches Fabrikat. 

Günſt. Bedingungen 
„ Volle Garantie. 


Probedruſch. 


Auf Wunſch Hunderte, ohne Wende brillante Zeugniſſe. 


Robey 8 Lincoln. 


Berlin C. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand. Dirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ſtatt. 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriebsmaschinen für 


Gross- und Klein-Industrie, 

ern = = sowie Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 

77 d ! BERN 

Vertreter Theodor Voss, Ingenieur, 


Danzig, Brunshöferweg 38. 


7 


e 


N 


ift ein ae Hane zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvaleszenten u. bewährt ſich vorzü, 
als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bel Katarrh, Zeuchhuſten ꝛc. Fl. 71 Be 150 . 


ort zu d 1 
F wege sd Bintarmus Coicnfusi) x vekne 


werden. Fl. 
Dieſes Präi t wird mit U 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. Kanne englische 8 
Knochenbildung bei Kindern. dre Fe 


Schering s Grüne Hpofhehe, B. un w., —— 


S a in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ ener. er 
Ei f öbl. Zim. f. M f 
von ſofort z.vermiethen. ad 8. einm In. Om Ir + 2 Pferde, ift von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewten. II e Stüwe. | 1 0 Geb 2 Eichert. Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofibeutiche Zeitung“, Verleger: . Schirmer in Thorn. 


Jacobs⸗Vorſtadt Ne. 3 


Apfelwein 


pfiehlt 
Hugo N ſhelllenſtrabe Nr. 81 


— 


RN D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 


Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erftiſchung) empfohlen. 


— — 
In Thorn zu haben N 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowskl, A. Kirmes, Julius 


Mendel, 
Ausfhank 


In versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


2 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchocweſſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren TER 

und andere eingemachte Früchte empfiehlt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Til Aottes Kinspänner-Fuhrwerk 


iſt 1 leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Inuungsherberge. 


Mb. ſof. z. v. a. 1 o. 2 H. Breiteſtr. 32, U. 
Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Billigste Bezugsquelle 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Tür- ‚und Strandschnhe 


jeder Art. 


Thorn, Breiteſtr. 25. 
. Witkowski. 


! Corſetts! 


in den neneften Fagçons, 
zu den a Preiſen TE 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Nähma ſchinen ! 


Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
42 Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


uf d. intern. Ausſt. f. Wu ic. in Baden-Baden. 
duden u . aoık 1% juy 


A 


1 


i ung ayas aynyassapuny 


8 8 


* 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a, d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depot i. d. meistenApotheken. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrünte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


gesline De 


eiuen- und 


rel Fasten 


1 Zusendungunter anne 
für elne Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Gelegenheitskauf! 
300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung ein öffentl. 1 


Auction ſchnellſtens verk. werden. Sch TEE 

verſende, fo lange Vorrath iſt, für TR 

10 1 Ober⸗, Unterbett und 
1 Kiſſen, reichlich gefüllt, für ang 

15 M rothes Hötelbett, 1 Ober-, "ER 
. 


Unterb. u. Kiſſen m. weichen Tg 
Bettfedern, für 

20 Hi Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ m 
s ungs bett, compl. Gebett, TE 

extra breit, m. prima federd. Inlett u. 

prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. 


Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah kein 
Riſiko. A. Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferft. 5 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. 


bei J. M. Wendisch Nachf. 


Vorräthig a Stück 50 Pf, 


r 

Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten „ 


in den ihönften neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, Minden in Westfalen. 


